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Lieber Leser 

'der Iichtbiick' ist die erste unabhängige und unzensierte Gefangenenzeitung Deutsch
lands. Sie wird seit 1968 in der Justizvollzugsanstalt Berlin-Tegel herausgegeben: die 
Höhe der Auflage beträgt zur Zeit 2 800 Exemplare. 

Die Zeitung erscheint in der Regel einmal monatlich zum Monatsende. Die Papier- und 
Materialkosten trägt der Haushalt der Stadt Berlin. Alles andere, wie z. B. Schreibma
schinen, Bürobedarf etc. muß aus Spenden finanziert werden. 

Daher sind Spenden oder eine Versandkostenbeteiligung nicht nur erwünscht, sondern 
werden dringend benötigt. 

Spenden können durch Übersendung von Briefmarken, die an die Redaktion adres
sierten Briefen beigelegt werden, oder durch Einzahlungen auf unser für diese Zwecke 
eingerichtetes Spendenkonto Nummer 31 / 132/703 bei der Berliner Bank AG, Kennwort: 
Sonderkonto Lichtblick erfolgen. 

Eine ausschließlich aus Insassen der JVA Tegel bestehende Redaktionsgemeinschaft 
(z. Zt. 2 Mitglieder) redigiert und erstellt den 'Iichtbiick', wobei sie sowohl hinsichtlich 
der inhaltlichen wie thematischen Gestaltung völlig unabhängig ist. 

Die Redaktionsgemeinschaft arbeitet unzensiert. Lediglich der eingehende Schriftwech
sel mit anstaltsfremden Personen unterliegt den im Strafvollzug noch üblichen Kon
trollmaßnahmen, welche jedoch die Weiterleitung der für die Redaktion eingehende 
Post nicht berühren. 

Die Aufgabenschwerpunkte des 'Iichtbiicks' liegen in dem Bemühen, einerseits die 
Öffentlichkeit mit den vielfältigen Problemen des Strafvollzugs zu konfrontieren, an
dererseits aber auch durch konstruktive Kritik an der Beseitigung vermeidbarer Miß
stände mitzuwirken. 

Ihre 'Iichtbiick' -Redaktionsgemeinschaft 

SPENDEN-KTO. 
31/132/703 

S PE N DEN K 0 NT 0 : Berliner Bank AG, Konto-Nr. 31/1321703 
Ke11nwort: Sonderkonto 'lldltbllck' 
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Liebe Leser , 

sicher werden Sie sich gewundert haben, 
daß im letzten f'lonat der 'liehtblick' 
nicht erschienen ist . 

Um die gerade erst zur Ruhe gekomrne
nen Dinge , d i e das Erscheinen verhin
derten, nicht neu zu wecken, wollten 
wir die Dinge auf sich beruhen las 
sen, die Ärmel aufkrempeln und einen 
'lichtblick ' machen, wie l'lir es un
seren Lesern schuldig sind . 

Kursierende Gerüchte und tendenziö 
se Interpretationen zwingen uns aller
dings zur Erklärung über die Ursachen 
des Nichterscheinens der April - Ausga 
be und der personellen Veränderungen 
innerhalb der Redakt i onsgemeinschaft . 

Grundsätzlich ist festzustellen , daß 
t-.reder die Anst;altsleitung , noch ir
gendwelch( anderen übergeordneten 
Senatsstellen eine Schli eßung der Re
daktionsräume angeordnet haben . 

Die wiec!...er:D...olten -,')rübergehenden 
Schlie~ungen der 1 1 ichtblick 1 - Redaktion 
sindjeweils von dem verbliebenen ge
schäftsführenden Redaktionsmi tgliet: 
in Ausübung seiner Zuständigkeit ver
anlaßt v10rden . 

Doch beginnen l.'lir von vorn : Ursäch
licher Anlaß für die Zersplitterun· 
der Redaktionsgemeinschaft war wed ~ 
ein Streit, noch ein Skandal, sonder~~ 
eine Stellungnahme , die die Anstalt~
leit ung aufgrund unseres Artikels i.1 
1 liehtblick' 3/75 S . 39 , der über 
den Rande~ mit Alkohol innerhalb der 
JVA Tegel bericht;ete, von dem Autor 
dieses Artikels angefordert hatte . 

Diese Stellungnahme, konkreter ; e in 
Nachsatz zu dieser Stellungnahme , ver 
anlaßte den Anstalt;sleiter ~ den Autor 
vom Dienst in der 1 liehtblick' - Redak
tion zu suspendieren , bis die i n dem 
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Nachsatz erneut erhobenen Vorwürfe 
~berpr:üft sei en . 

Nur wer die Spannungen und das 
Dschungelklima innerhalb einer 
Strafanstalt kennt, kann einiges 
Verständnis dafür haben, daß die 
Folge dieser Suspendierung eine 
Spaltung des restlichen RedaKti
onsteams ~n zwei Fr aktionen war . 

Hierbe i ging es generell um die 
~rage , ob cir. einzelner Artikel 
~chreiber für die geäußerte Mei
nung zur Verantv10rtung gezogen 
\•Jerden kann , oder ob es nicht 
generell die Redaktionsgem~in
schaft ist, die für j e d e n Ar
t1kel gemeinschaftlich verantwort-
lich zeichnet. 

Obwohl im vorliegenden Fall die
se·~~ Frage_ nur s_eku~däre Bedeutung 
zu.·<.J.m, s1nd vnr 1nteressiert zu 
erfahren , vde Sie, liebe Leser 
darüber denken. ' 

Zwei Redaktionsmitgliedern des 
nur noch aus vier Redakteuren be 
stehenden Redaktionsteams schien 
die entstandene Kluft derart un 
über?rückbar) daß Sie, unabhä~gig 
vone1nander, freiwilliP.: ihren .Aus 
tritt aus der Redaktionsgemein~ 
schaft erklärten . 

Um die Situation nicht im falschen 
Licht erscheinen zu lassen sei 
erwähnt , daß die Demissionen nicht 
deshalb erfol gten, vleil vielleicht 
eine 11 Partei 11 die andere verdräng
te, sondern ausjeder der in Dis 
k~epanz stehenden Gruppen verließ 
eJn Redakteur die Redaktionsgemein
schaft; jeweils einer blieb . 

. E~ kann unter diesen Umständen 
n~cht klar genug herausgestellt 
w~rden , daß beide aus der Red~k
t :.onsgemeinschaft ausgeschiedenen 
Redakteur~:: ihre Entschlüsse frei 
willig und unabhängig voneinander 
gefaßt haben . 

All di~s soll weder ein Nekrolog 
n<;>ch e~n Pr~l.og , sondern lcdig
l1ch d1e emo~1onslo se , sachliche 
Darstellung des Geschehenen und 
der daraus resultierenden momen 
tan~n Gegeb~nheiten sein . 

Selbst wenn es kein Nekrolog sein 
soll , so kommt man nicht an der 
Tatsache ·.rorbei , daß das Ausschei 
den der drei Redakteure e i n Ver 
lust für den 1 licht blick 1 ist 
zumal zwe i der ausgeschiedene~ 
Mitarbeiter zwei , bzw . drei Jah
r e dabei v:aren und die Sache des 
1 lichtblicks ' zu ihrer eigenen 
gemacht hatten . 

Drei Jahre ' lich~blick' heißt 
auch gleichzeitig die vervwrr~
nen Wege zu kennen, um a lles zur 
r8chten Zeit am rechten Ort zu 
h3ben . Eine Hissensc~aft :'ür sich . 

Eine neue Ausgabe des 1 licht 
blicks 1 liegt vor Ihnen, Eine 
Ausgabe, die von 2 ( in 1tlorten 
zwei ) Redakteuren erstellt wur
de, d i e durchaus keine Al lround 
Zei tungsleute sind, aber die The 
matik, Layout , Graphik, Druck, Ver
sand usw . usw . irgendwie bewäl 
tigen mußten, denn eins steht 
fest : der ' liehtblick ' muß auch 
weiterhin e rsc heinen und wird es 
auch . 

über das WIE , . wagten wir am An
f~ng nicht nachzudenken. Doch e s 
hat letztlich geklappt. 

In d i e$em Zusamme.nhang bedanken 
wir uns bei der Setzerei und der 
Druckerei, die uns sofort halfen 

1 
. ' a s lHr ' ' normalerwe~se 11 viel zu 

spät den Umschlag in Auftrag ga 
ben ; ~r war schneller fertig , 
als w2r zu hoffen wagten . 

Unter den gegebenen Umständen 
bit~en wir um Verständnis fal ls 
d 

. , 
2-s e1ne oder andere noch nicht 

hundertprozentig den Vorstellun
gi::n entspricht . 

Vergeblich werden auch viele auf 
die BeantvTCrtung der Korrespon
denz gewartet habcr., die aber aus 
verständlichen Gründen zurückge
stellt werden mußte . 

vlir h.of!'en , daß Sie uns \•lei ter
hin die Treue halten . 

I h r e 
Redaktionsgemeinschaft 

'der licht blü~k 1 
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GEWÄHRLEISTET KEINE ERFOLGREICHE RESOZIALISIERUNG 
"Zwischen einer Eheschließung von 
Gefängnisinsassen und Erfolgen bei 
einer \<1iederei::1gliederung in die 
Gesellschaft besteht kein not\•Jen
diger Zusar.~rnenhang. '' 

So lautet eines c.er wichtigsten 
Ergebnisse einer Untersuchung 
über Eheschlic3ungen hinter Gi t
ten1; die der ~·1arburger Jurist Dr. 
Jochen Eengsohn angestellt h~t. 

Bengsohn, der C.ie !le:i.raton vor al
lem von Häftli::J.gen mit hohen Frei
bei tsst;-:- ;;~.fcm ii'. den drei hessischen 
Justi zvollzugsän2talten Butzbach, 
Kassel - t-Jehlheiden und Sc hwalm
stadt im Zei~ralli~ von 1968 - 1973 
untersucht hat, :i:and heraus: ein 
~vGsentlichc.:; !1o~iv der Strafge
fangenen, unter den Augen des 
Wachpersonals die Ringe mit ainer 
heirats~.::'...lligen Drune,"von draußen 11 

zu tauscl::~:m 1 ist der Versuch, Ein
fluß auf die Dc-.ue:: ihrer Haft zu 
nehn1e!1 . 

Zumeist wird ihnen nach der Hci·
rat - bei de~ ~ehöräen erhofft 
man s~cn vom Eheleben nach d~r 
StrafverbuGung eine schnellere t;.nd 
bessere Re3o-ia!isierung - bis zu 
einem Drittel der Freiheitsstrafe 
bedingt erlessen . 

Nur; r::anche Rx- Htftlinge finden 
sich nach G.0;: Strafv~rbüßung ga::::
nicht bei ihren 2~~f~euen ein. 

Vie1mehr vars i..nken sie.. kaum die 
G~fängnismauer!': hinter sich, in 
di~ Arme ihrer früheren Freundin 
odeL·verzc hwinden im Untergrund . 

Die :-tälfte der von Bangsohn unter
suchtan " Geft~ng'1isehen 11 sind be
rei ~s v1iedc::::- geschieden . Auch die 
StrD.frücJdälligkeit der heirats
willigen ' K:::as ·i:ologen ' ist zu
mind8st genau3o hoch 1 v1enn nicht 
scgc:r eJ..:\ms höh2r, als bei ver
gle~chb~ren G::::-u?psn unverheirate
ter (lecig2~) Inhaftierter . 

Ein anderes Motiv für die Inhaf
tierten, eine Heiratsanzeige auf
zugeben - in c.1en meisten Fällen 
wird sie als Ni ttel der e rsten 
Kontaktaufnahme benutzt - dürfte 

· der Versuch sein, mit dem folgen
den Brief\-:echsel dem eintönigen 
Trott des Gefängnisall tags wenig
stens zei..t\'Jeisc zu entgehen . 

In einem f1aximum an Briefen , die 
den offiziellen ~·~eg aus den An
staltomauern nahmen (administra
tive Postzensu:r-) , schreiben sie 
sich ihre Sorgen von der Seele . 

*******•*H********************** u • 
* * i Die Liebe gibt ihren Namen. : 
; für zah~ l-ose Verhäl-tnisse her _, : 
~ die man ihr zuteilt_, an denen : 
~ sie jedoch keinen größeren : 
~ !tntei~ hat als der• Doge an : 
: den Vorgangen in Venedig . : 
* * ~ * 
: La RochefoucauLd : 
* * * * * * ******************************** 
O~wohl die heirats,·Jilligen Inhaf
tierten bei bestinu11tcn Frauen be
gehr-t :ein müssen (ein Einsitzen
der erh:i.elt , obwohl e r s einen 
i~'lohns .itz' offen angab, über 70 
Heirats&ngebote), blüht zwischen 
den Zellen e~n fröhlicher Handel 
mit den A~ressen dieser Frauen . 

::>er Preis reicht~ so wur de in ge
nannter Studie festges t e llt, von 
einer Schacht e l Zigaretten über 
ein p,:;.ket Tabak oder Kaffee b is 
zu Di·1 50.oo~ jenr.!.chdem , ,üe aus -

' sagekräftig d~s übersand te Bild
u~d s~hriftmaterial ist . 

Günstige Auswirkungen auf die 
V.Jiedercingliederu ng in die Ge s ell 
schaft hr1t C.ie Heirat meistens bei 
jü:-_gerc:1 Strafgefangenen, wenn sie 
einer f rüheren Verlobten oder 
F~unc in die Treue fürs Leben ge-
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loben . Sie entwickeln sich 1 vcr
zei tig bedingt aus der Haft ent
lassen , nicht selten zu treusor
genden Vätern, wenn einmal das er
ste Kind da ist. 

Auch bei älteren Inhaftierten 1 die 
zumeist materielle Sicherheit und 
nach langem Haftaufenthalt eine 
weibliche Lebensstütze suchen 1 ge
hen im Knast geschlossene Ehen we
n i ger zu Bruch . 

Ger ade wegen dieser erfolgreichen 
Eheschließungen spricht sich Dr. 
Bengsohn dagegen aus, daß der Ring
austausch hinter Gittern untersagt 
wird. Es kommt vie lmehr darauf an 1 

dem Mißbrauchmit der Strafver kür
zung vorzubeugen. 

Bengsohns 'Doktorvater', der Mar
burger Kriminologe Professor Dr. 
jur . Erich Hupe , schlägt deshalb 
vor, in den Regierungsvorlagen zu 
einem Bundes-Strafvollzugsgesetz; 
das bald verabschiedet wer den soll , 
das Problem der "Ehe hinter Gittern" 

tersuchung zuviel Fragen offen
läßt , da dem Proble~, in \>lieweit 
ein Gaf:..nge.1er nN::h Verbüßung ei 
ner Fr~ihci tsstrafe überhaupt noch 
"ehetauglich" ist. nicht Rechnung 
getrac;en uird . 

Vor allen Ding~n fehlt eine Dif
fer enzierung darüber, nach wel
cher Haftdauer eine 'Eheuntaug
lichl~cit" eint.ri tt und \'lelche 
Rolle dabei eir.e "posthume Knast
psychose" spielt . 

Keinesfalls darf vergessen wer
de n, daß auch bei e inem relativ 
1-:urz Inhaftierten eine im Ge fäng
nis geschlossene Ehe einem beson
deren Streß n~ch der Haftentlas
sung ausge~etzt: ist, da in den 
meist~n Flillcn Verpf lichtungen 
auf die Jung-Ehcle:utG einstürmen, 
die zwar ffieist 3C~on vor der In
hufticr.ung best 1.nden, r,.~ährend der 
Haft :,:,er nur nocl~ größer gewor
den ,:;inQ . 

e ntsprechend zu berücksichtigen . So :.i>.1d es vo;:: al~en Dingen die 
1 jl 1: Riese-:be:.:-ge S~hulder- , die es zu 
- - · ·'-J tilge:: gilt . SolL.;:n Schulden und 
·-~-~-~ !T I der Z\.l d~ck~r.-5e ko::>t:3pj_elige Nach-

=:: L!..::.) ...-----._: holbt..C:arf unte-:- einen Hut gebr acht 
·.; • 1.....-:--f=- A), werd(.n, erweü:t s:.ch die so jun-

':J ::::-.1 ' J - ', ge :She die:;er Fcl as·tung nicht ge-
/ ,·· v'< ~"t\...- (,J / '/ wachcen und zerbricht an den ge-

/ :\2.. \ ~ 0'-'(... .·. h 1... V~--c/' -~ 1 stellten ll.nforde!'ungen. 

~~ ~ ~~ ·7-··:) '\ !s · · \ Wie soll e ine Liebe gedeihen in 
~ \' A ·1'1. _ J - r'-- '. ·\ .. ..,;...-;;. ~ . "-'Ii ~ ~ ........... ~ \ 20 r.u:m\:en Besuchszeit 14 -tägig I 

•. --...". • ·/ ~.._ · · r-- ~ t"' -~ die ?.U alJ.em überfluß noch unter 
. /~: :;..--:: . { ,-~~~-~ der Aufsicht von Beamten stattzu-
n L I finden het? 
J_l r•· . - \ ·/ 

1.~ r- \ --. ) J~/l// -f::! j' Das Grundgesetz garantiert die Un-
__/)-1/.- antas-tbarkeit cer Familie . Nur 

. ; -- ~ ........ __ j[/' -.. . wird h i e r die Ehe=rau mitbestraft, 
ff die sich oh nGhi.1 gegen eine anti-

t:'' . I_ E_- .~ . , -~- . V .... ~ qt:.ierte ~instelJ.u;1g der Öffent-
lichkeit zu.c l·7ehr setzen muß. 

Anm . d . Red . : Wir danken unser em 
----------- freien Mitarbeiter 
Fr~nk H. für seinen Bericht über 
ein Thema, das so oder so im der
ze it praktizierten Vollzug s ehr 
problematisc h ist. 

Wir sind mit dem Autor dieses Be~ 
richts der Meinung: daß diese un-

Diese Einstelluns-der öffentlic h 
kei t i~t. so ü:'ltiauie=t r wie der 
Strafvollzus in :3Cine= d e rzeiti
gen For:n überha·1pt . 

~las s..:.c:l !'lint:r äiesen Hauern , 
den 11 NülH:äste.1 üer Nation" ab
spielt, C'.arüb~!' mnchen sic h die 
meicton kei.n.e Go(::;.a:•kcn und es ist 
an der Zelt, d:ß :::ich vor allen 
Dingen die Ehc~aindlichkeit die
ses .. ,ollzugs ä~1dcrt 



=== == ========== = ~=========== ~==== ~ = = ===== ·===~==~== = = =====~====~= ~: 
1 licntblick' BERICHT - NE:NUNG 
---- -- ------------------------ -- --- --- --- ---- -------- ------ --- --------- - -------- - - - ----------------- - -- ----- ------- -~--~ ---------- --- -

Wie bequem wa4e dac Leben 
man.ehe4 Leu.te 7 

---l 
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·-- .. 

wenn. ~ie eich um ande~e~ Leute 
Saehen ~o wenig be~ümme4.ten. 
w.Le um .Lh4e eigenen. . 

Cu.4.t Goe.tz 

Es war wieder einmal an der Zeit , 
daß die Boulevard-Presse die Ju
stizvollzugsanstalt Berlin- Tegel 
ins Visier nimmt . 

Mit schöner Regelmäßigkeit wird 
in den einschlägigen Journaillen 
das " dolce vi ta " des Berliner 
Strafvollzugs unter dem t1otto 
proklamiert : wohl dem, der eine 
Zelle hat. 

Doch ganz so einfach war es dies
mal nicht . Durchaus als s e riös zu 
bezeichnende Blätter - die es Gott 
s e i Dank noch g i bt- machten ihren 
Lokalteil r e ißerisch auf und wag
ten einen Blick über die Mauern . 

Was war da zu sehen? Pokernde 
Häftlinge, die mal kurz die ge
bündelten Tausendmarkscheine zur 
Seite schieben müssen, um die 
nächste Orgie vorzubereiten, zu 
d~r soeben das Rauschgift einge
troffen ist. 

Verleumdungen dieser Art sind wir 
gewohnt, denn bisher war auch im
mer klar zu e rkennen , aus welcher 
schwarzen Ecke diese provokanten 
Lügen abgeschossen wurden . 

Die Zielrichtung war zud.am auch 
ganz klar und so hatte sich mitt-
lerweile eine gewisse Nonchalance 
gegenüber solcherart Geschreibsel 
auf Se iten der Insassen in dEm Wis
sen eingestellt, es doch nicht 
ändern zu können . 

Diesmal jedoch kam der Schuß aus 
den eigenen Reihen. Ein Mitglied 
des &~stalts-Personalrates hatte 
diese Unwahrheiten an die Presse 
weitergegeben. 

;\V '-,? /\\ n-/ DES MONATS 
\ ' I \ •.' 

Vollkommen unbegreiflich wird es 
bleiben r wie ein Beamter derarti
ges t>Jider besseren ~'.Jissens ver
breiten kann . Die von uns befrag
ten Beamten verwahre n sich mit 
aller Entschied enheit gegen die 
gemachten Behauptungen, denn sie 
fühlen sich wede r ve runsichert, 
noch diffamiert . Daß sie sich 
selbst als "Freiwild der Gefan
genen" bezeichnet haben solle n, 
ringt ihnen nur schallendes Ge
lächter ab . 

In der Tat ist e s so, daß in den 
Häusern der Strafanstalt Tegel 
noch immer die vielstrapazierte 
II Sicherheit und Ordnung n exi
stiert und durchaus die Bec:unten 
Herr ihrer Entschlüsse sind und 
nicht etwa bis zur Grenze des Er
träglichen degradierte H,andlanger 
d e r Inhaftie rten. 

Aus diesarn Grund ist auch der Hil
feruf nach der Obrigkeit ein 
durch nichts zu bewe isendes F r ag 
ment . 

Wenn allein die Forderung an die 
Senatsverwaltung darauf beschränkt 
geblieben wäre, mehr und besser 
ausgebildete Beamte für d en Voll
zugsdienst e inzusetzen , so wäre 
das eine Forderung gewesen , die 
den Gegebenheiten durchaus ange
paßt ist . 

Beamte, die seit -zig Jahren die 
Soldbücher belasten, wollen und 
können sich nicht auf e inen mo
derneren Voll zug lli"Tlstellen, in 
dem auch mal eine Tür auf ist . 

Mit den Pol terkammern a us dem Mit
telalter konnte man schon damals 
keinen Ge setzesbrecher e rschrek
k~n; zumindest aber nicht am Tun 

1 seiner gesetzeswidrigen Taten hin
dern. 

Das gilt e s h e ute e inzuse hen , 
1 wenn von einem moderneren und re-
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sozialisierenden Strafvollzug ge- 1 

sprechen wird . Es wird allerhöch
ste Zeit, daß endlich einmal mit 
dem Rache- und Sühnegedanken auf
geräumt wird. 

Das kommt natürlich nicht, wie 
vielleicht bei den zuständigen 
Stellen gehofft wird , a utomatisch. 

Dazu ist nun einmal eine konzen
trie rte Schulung der diensttuen
den Beamten, auch der schon in 
Ehren ergrau·ten, notwendig 1 denn 
psychologische Menschenführung 
ist durchaus erle rnbar. 

Wie v1ei t wir a llerdings auch in 
Tcgal davon entfernt sind, mit 
althergebracht en Vorurteilen auf
zuräumen ist e rsichtlich, wenn 
man sich vor Auge n hält , daß 
der Verband der Justizvollzugs
b edie nsteten in e iner Jahreskon
ferenz offene Türen bemängelt . 
Dabei sind wir in Berlin schon im 
Verhältnis zu d-::n ander en Voll
zugsanstalten der Bundesr epublik 
Deutschland fortschrittlich. -

Eine Dienst- und Vollzugsordnung, 
die von A bis Z keine Maßnahme 
gegen dan Gefangenen außer Acht 
l äßt , ist die Gewähr dafür, daß 
cler Beamte bei Ausübung seine r 
Tätigke it, wie imme r auch die:se 
aassieht , von vornherein eine 
L~gitimation für seine Handlungs
·.-;eise hat . 

Wenn behauptet wird, daß Alkohol
und P.auschgif tsucht im Ste igen 
sind , so mag das eine subj~ktivc 
Feststellung des einzelnen In
formanten s e in . 

Alkohol vlUrde und wird in Gefäng
nissen seit Heusehengedenken ver
konsumie rt und man wird dic:se 
Sucht nach dem Alkohol so oder so 
nicht über Nacht in den Griff be
kommen . 

Glücksspiele mit hohen Einsätzen 
f änden, so wird r e f e riert, stän
dig statt, e s käme zu sexuellen 
Exzessen und das Personal stehe 
dem verhältnismäßig hilflos ge· 
genüber . 

Zunächst müßt e e inmal die Frage 
geklärt vierden, was ein hoher 
Einsatz in den Augen des Beschwe r 
d2führers ist. Gefangene, die ftir 

einen Hungerlohn arbeiten, wür
den bei einem Spieleinsatz von 
DM 2 . oo den Lohn für e ine n -ganzen 
Arbeitstng einsetzen. Ist das viel, 
ist das wenig? 

um welche Eins ätze tatsächlich 
gespielt wird, kann doch mit Si 
cherheit kein Vollzugsbedienste
ter sagen, da e r ja nicht daran 
teilnehmen darf . Ob da die "ver
häl tnisr.täßige Hilflosigkeit 11 her
kommt, bleibt unbeantworte t. 

Ebenso unbeantwortet muss zu
nächst auch bleiben, wie der Vor
wurf der "sexuellen Exzesseil zu 
begründen ist, denn e in ve rklemm
ter Leamter ist e her genei gt et
was als exzessiv zu bezeichnen , 
als jemand; der im Lob~n steht . 

So e rwe isen sich die ges amt e n Vor
würfe als unqua ltfizierte Pau
schalurteile, di8 einzig und a l
lein der Stimmungsmache dienen . 

Damit wir uns nicht mißverstehen~ 
Die ,Justizvollzugsanstal t ist 
kein Heim fürtugendha fte Be tbrü
der, sondern eine Anst·~l t , in d e r 
Männereine Strafe verbüßen, we il 
'sie gegen Gesetze verstoßen haben, 
die ihnen von einer Gesellschaft 
aufer legt sind, zu der sie e in 
gestörtes Verhältnis ha ben . 

Diese s Ve rhältnis in e ine gesunde 
Rel ation zu s etzen, müßte die 
vordergründige Aufgabe des Voll
zugs sein . 

Dazu sind allerding s a usgebildete 
Justizbeamte dringliche Voraus 
setzung . 

Es nützt niemanden, wenn sich in 
der Öffentlichkeit Beamte s e lbst 
disqu.:J.lifizieren, weil sie sich 
zunächst einma l SP.lbs t pr<"is~?.nt iP
r en \'lollen und glauben, den Nach
weis e ine r Existenzberechtigung 
führen zu müssen . 

Es liegt tatsächlich e iniges im Ar 
gen und e s bedarf dazu keines Po
diums, um es gemeinsam anzupacken . 

Die Bereitwilligkeit a u f beide n 
Seite n ist da, doch sollten sol
che Brunnenver giftor sich mehr um 
ihre ureigensten Dinge kümmern, 
denn die Beamten in den Häusern 
sind H.:mn g~mug . -re i 
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• . . ic.h k.Jti:t-<..oie.Jte. n-<.c..ht I hf' ... e.n 
St.Lt , a-<.c.h.t de.n Inh.a.f.;t de..o AJr..ti 
tze..t.o und auc.h n.Lc.ftt. c!..ie. zum Au.o 
dJr..c.tc.k g:!.k.oJ::!;: e.ne. f.le.ir~v.r.g . 

1m Ge.ge.n.te.,i..t . .S,i.e. J:abz.n da~ Re.c.ht 
.o o zu ;., c.hne.ib e.n, vi,i.e. Sie. wo.t.te.n 
ode.Jt i<.önn.e.n . Da.o i.6.t a..t.oo I h1te An
g e..te.a e.1the.i.t . 

de.Jt Zeitung at.6o ke..<..ne. Ge. 0ahJt . 
Füh.te.n S-<.e .oieh um Got.te..o Wi.t.ten 
n-<.c.h.t v e.Jt6otg t . 

V.<..e..oe Ne.ulto.oe.. e.ntw.<..c.k.e..t t .o..f.c.h 
hie.Jt dJtinne.n bei vie.-te..n Me.n.oc.he.n 
.o e.hlt ltap-<.de; manc.hmat n.<..mmt .o-<.e 
.ooga.Jt e.c.hte KJta.nkh e..<...:t.ozilge. an. 
Se...f.en S-<.e. at.oo volt.o-tc.htig . 

•. . .o-<.e. l<.önne.n e...f.n noc.h .oo net.te.Jt 
Me.n.o eh .o e..<.n , .o olang e. man S.<. e. n..f.cht 
kenn~ und nic.h.t we.iß, daß S..f.e. kein 
n Kuli'' delt An.o .tat.t.o te.-<.tung .6-tnd , 
weltden S..f. e. die.-6 en Make.t nie. wiedelt 
lo.o und .o.te.he.n .o.tänd-<.g ..f.m Klte.uz -
6 e.uelt de.Jt KJt-t.t-<.k. . Va.6 be.;tJt,i. ß 6.t al
le. i n de.lt Re.dak.tion be.oc.häß.:t-<.gten 
Mi.:taJtbei.te.Jt . 

. . . da e..o ja in e lt-6 ~ e.lt L-<.n-<.e. n-<.c.h.:t 
dali.a.u6 ankommt, "wa-6 g e.mac.ht w.Utd" , 
.o onde.Jtn daß "ü be.Jthaupt e..:twa-6 ge 
macht w-<.Jtd 11 

• 

, E.o kommt al.oo ßü.Jt die Be.te...f..t-<.gte.n 
n..f.c.h~ au.6 d..f.e. Zie.l.oe..tzung -<.Jtge.nd
t:.Je.l c. he.Jt Ak..:tivi.tä.te.n an, .oonde.ltn 
a.u~ da.o "TUN" ü.b e.Jthaup~ und ein 
winzigelt Te...f..t de.o ge..oam.:te.n Tun'.o 
.oind nun m.a.t a.i e. Voltg äng e. im Lic.h.:t
bl-tc.l<. . 

Ic.h 6inde.. .oagalt , <.!.aß Sie. e...(.ne. ge.- 1 

hö~r.,i.g e. Po~r.t,i.o rt Hu.:noJt u.Y1d Vw n-<.e. 
be..o-<..tze.n, die.J..niiv't~m AJt;tl..l?.e.t ja. 
!<.lall. zum Au.6dJwc.k. k.or.;me.n. . 

Va .o.tec.kt we.de.Jt eine. po.l!..it-<..6 c.he. 
Motivat-<.on , noc.h e..,i.ne. unbänd.<.ge. 
Wut au6 den L..f.c.h.tbf. ic.l<. h,i.n~e.Jt, 
.o onde.Jtn e..<..nßac.h nult da.o Ve.Jtla.ng e.n 
II .:tät_i__g Z LL -6 ein H 1 H e.tWa-6 Z Cl .:tUn 11 

, 

Ve.1t ße.gJtL6 ß "Che.ß de.mo k.JttJ..:t'' -<..ot 
l<.ö.o:tf.,i.c.h . ·o,[e. Pa.6.oc.ge. "d..i.e.oe. He.Jt 
JtUL, d'.lhc.!?. n.i..=.! . .t.o unci nir:.ma.nde.n 
r> ';t' · ,., .. ~ .. .. .~-· , n -<-eg-<- -<-~.{.~!A,. • • • p,._a;., e.n.---<-~-" ~n • • • 
J...o.t g e/ta.dezu he.JtzeJtfi;t-<..o c.he.nd po.te. 
mL.j.i_C!..::.c !>~t . ,a_ ._s J. ,\.'i:. I it1~e.r~ a e.!unc e.n . 
Bltavo ! - V 

... ic.ft t:mß zuge.be.n , da.I3 zum Te.-<..t 
Jte.c.h~ ma~h,i.ve. VoftwilJt6e. gegen Re
dai'L.te.u.Jte. e.Jthobz.n c,;:uhde.n .. 

Ab'2.lt nJ..C!na.t~) WU.J:.de. die. Exi 
.ote.f1Z dVt z u:tu.ng in F ltC.[J e. g e.o .te..t.t.t . 
S..f.c. ,[.o .:t. e.,i.;1 I n-6 -tltUr.l Q.!'l..t I da.o c:.u.fi 
je.den F~.tl e.Jthc:.l~e.n ~e.4rle.n .oa.tl . 

. . . die..o e voJ:he..Jt be.ze.ic.hn z..te. Gltup
pe. .6 pJtc.c..h n,i.c.ft.:t :wJt il!J e.Jt de.n L,i.c.li.:t
~lick, .oie m~c.hte. .oic.h auch Jte...f.n 
.tlte.v~t:...;::J.A c..h 0 -2.dan/<.eJ~ ~L!J eJt e.J..!-:.e l) e.Jt 
ä.nde.JtLt.:1{] de..o be.6te.hcnC:.e.n Zu.o;tande..o : 
Ge.danac.~e. - Lic.h.tbtlc..~. 

AbeA S,i. 2 wi.otJ e.:1 jti. c '?..-~ b.oJ:., wie we,i.;t 
e'~ von c~ :-'t Thc.aJ;_J...~. zwt P,'tax-<.~.: ,i.J..,;t . 
Von die.h21t S~i~e d~oht Ihnen und 

Va.6 i.ot Jte.,i.ne.lt Se.lb.o.:te.Jtha.ttung.6 -
.tJticb e.i nge..opeltlttelt Me.n.oc.he.n . 

1 U n.:tä..t,i.g k.e.i.:t und U nmilndig ke.i.t ( d e.n 
Geßa.ng e.nen h.i...e.Jt außg e.zwung e.n) elt 
zeug.t -<.nne.Jte Spannungen und VJtuc.k. , 
d,i.e. , wie. Vamp6 in e.inerr. Ke..o.6 el , 
na.c.h Au.6we.g e.n .ouc.h e.n . In -6 rwe.-<.t i.o t 
auc.h die. Tä.t-<.gke.i.t d-<.e..oe.lt GJtuppe. 
Z Ll V Q.lt-6 .te. h Q.Jt . 

Ha.Jtlty G. , JVA Te.ge.l 

Anm . d . Red . : Soweit, sogut; soll
- --------- - te man meinen . Doch 
wie es in Wirklichkeit aussieht , 
weiß sicher auch unser Leser Harry , 
der sich mit seinem Brief viel Mü
he gegeben hat . Wir ·sind der IV1ei 
nung, daß ein "tätig zu sein" auf 
keinen Fall konspirat i v erfolgen 
sollte . Bisher ist es aber so ge 
wesen und etwas produktives ist 
bis zum heutigen Tag unsichtbar 
geblieben . 
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Se.l~ langem le.~e. ich den 'lic.h~
blick '. Alle.~ding~ nich~ mi~ de.~ 
1ltu~~OI1. 1 da.ß e.~ ~ich u.m eine. u.n
ze.n~ie.~.te. Ze.Ltun.g ha..nde.l.t . 

Wie. läi3.t ~ich z. 8 . 6 otg ende.~ Sa.~ z. 
im ' liehtblick' 3./7 5 - S . 1 5 e.~
k..tä.Jtut : " . . . in den Au.g e.n d vr.. An. 
~~a.lute.Ltung (~in.d die Re.da.k~e.u.
Jt.e.) .. . e) .. n. K-<.nd, da.-5 du.Jt.c.h EJtma.h
nu.ng und Sc.he.l~e. dazu g ~bll..ac.ht 
we.Jt.de.n. kann, a~t-<.g zu ble.ibe.n . " 

Tll..o~zdem f<.ann dell.. 'lic.h:tbticl<.' 
eine.m Außen.oe.i~ell.. .60 ma.nche.n Ein 
blick ve.Jt.mi~~e.ln.· 

Wal> denken .olc.h e.ige.ntlic.h .ooge. 
nanrJ.:e. B~a.m~e., wenn .6ie. 12..0 t..YL-6 c.he.i 
lte.n.d oÜil.. Jtic.ht-<.g ha.l..r.el'l.. au..oge
.6 eht1-<.tte.ne. L e.LJ e.Jt.b~t.ie 6 e. mi..:t e.in.de.u
:tig ne.gative.iL Te.YJde.n z ge.gr..a I~tho .. [
tiell..te. au.ozu.hä.nge.n? 
so .. ~c.he. m-i..t. Ko•np.l..:xe.n beladene '' Be
amte." .o oR...Zte. man j ede.n6a..C..t.o n.ic.:tt 
4n Ge6a~gene he.Jt.~nla.o.oe.n . 

Genau.oo mü.oLJet .oie a.u.ch voll.. "Be
a.m.te.n" 9 e..o chü:tz.:t We.Jtde.n, we.tc.h.e. 
d-i.e. I n.oa..o.o en nac.h e.-i.nell.. n-i.c.h.t za
gä.ngt-i.c.he.n Ha.u.oo~dnung maßll..e.ge.in . 

Ein Hund be.lß~ bei .oolche.n Wlll
k.ü~ak.te.n -i.~ge.ndvJann. e.inma.l k.Jt.ii.6-
~ig zu, 6a.ll.o n-i.c.h~ .ochon vo~he.~ 
de.Jt. T -i.~Jt.~ c.hu:tz ver.. ein e.ing e.g .r~ ~ 6 e.s1. 
hä.t..te . 

Roland A., Be.Jt.l-i.n 

M e.J..n BeJtic.h:t üb C.ll.. Ho he.tt- A.o p e.Jt.g, 
den Sie. a.ba e.dJt.u.c.k.t ha.~te.n , -i.ht 
üb~ig en.o vom Be.Jt.liJie.ll.. S ~na.t ztUt. 

An.o :ta.f.:t.6~e.i:tu.ng Ho he.Jt- A.~ pe.~g g e.
.oc.h-<..ck.:t woJtde.n . 
Man ha.t au..o Be.Jt.lin u.m Stellung
na.hme. ge.be..te.n . 

Le.-i.d e.~ kann .oic.h u.n.oe.Jt.e. Ge.6ange.
ne.nze.-i.:tung n-i.c.h:t mit de.ll.. Eu.Jt. e.n 
ve.Jtg.teic.he.n . VaJtübe.ll.. möchte. -i.c.h 
auch k.e.i~ WoJtt ve.Jt.liell..en . 

H.<.e.A g e.ht e.in g e zie.l.te.Jt Ba.oi-6-
dJt.u.c.l<. Ge6a.ng e.n e.ll.. um FoJtde.Jt.t.I..JI.g e.n 
b e..o .o e.Jt. du.ll.. c. h.o e.;t z e.n. zu. können . 

Un:te.J:. e.-<.ne.m .oolc.h.e.n BMiLJdll..uc.k. 
ve.Jt.o:t.e.he. ich ke.-i.n gJtoße..6 Ge.la.be.ll.., 
da.o h-<.e.Jt. n-i.c.ht.o bJtinge.n wüJt.de. . 

I c.h b-i.n me.hll.. ßüJt e.iY.e. plt.a.k
:tJ....och~, ga1tze Sache., nämt-<.c.h e.-i.
ne. Ba.mbu.te. , denn g e.ll..a.de. be.i EuJte.m 
Ha.u.o IV in Tege.l hat .oic.h ja. ge
ztU .. g.t, da.ß ".<.m Kna..o.t die. Ba.o-<..6 
ve;~..nün6.tig er.. Zu.hammenall..be.i:t a.u6 
V e.Jt .tJt a.u .. e.lt b e.~u. h.t" • 

Ell..ich K . ~ VallmLJ :ta.d.t 

Zue.~Llt e.inma..t he.Jt.ztic.he.n Gl.iic.k.
wun.oc.h zu..'t 75 . Au.oga.be 1hJt.e..o 
' l-<.ch;tblic. !"...6 ' • 

Vie. Be.-i.tJt.ä.g e wa.Jt.e.n wie .<.mme.lt. hell..
voJtll..~'tge.nd . Ku11.z ge..oag:t; eine. Ze.-<.
:tang , wie liictn .oie. LJ e.tte.11 6-i.nde.t! 

Aac.h hie.Jt -i.n Mün.o te.ll.. 6-<- nde.t de.ll.. 
'l-i.ch.tbR.-i.c.k ' die. Beachtung , d.(.Q. 
e.t:. ve.~die.Jtt . 

Ka.um g e.le.-<6 en 1 muß -i.c.h ihn we.l...:te.ll..
~e.-i.c.he.11 . Va.nac.h muß ich mich be.
mühe.n, ihn zu.Jt.üc.k.zue.Jt.ha.~.te.n . 

H-G . Sch . , MÜ11.6te.1t. 

N-i.c.h.t e.Jt..ot .o e.it he.ut.e .oi11d wi~ 
-i.rde.Jt.e..o .oie.Jt.te. L e..o e.~ Eu.ll.. e.ll.. Z e.-<.:tung . 
Ve...o fta..lb könne.n will.. Bezu.g ne.hmc11 
a.a& d.<.e. F~b;wa..l!.- Au.ogabe 15 und 
hielt i11.0 be.o o nde.Jt e. au6 de.n A~t..<.liel : 
"Ei11 Ftugb.la.:t:t und .o e.üte Fo.lge.nu. 

Wenngte.ic.h w-<.Jt d-i.e. hicz..Jt g e.äuße.Jt.te 
W-i.e. m-<.Jt ein Kollege. coll:t e.Jtzä.hl:te., 

· i.O~ ma.;t daJta.u6 :tJ..n Q.(' Q llliC.h n-~ch;::. I 

?o .e.e. 'il-i.k im Gll..u.lld~ a:tz :te.-i.fen 1 .o e.-i. 
ßür... d-i.e. VJV a.ngeme.Jtk.t; e.~LJ:t dl.e. 
:theoll..et-i..oche. Au.oe.-i.na.nde.Jt..oetzung me.hlt. gu.:t zu .oplteche.n. 

Mo.n uiü~t:t e..be.n itt U•1.g nc:..d'2., We."t Jt 
man f,,i.c.h übe.~ Ju.odz. und Kr:.a.o.t 
k.Jt..f..:tiLJ .:'.. h ä.uß e.~.t . 

,\la.n wit.t na.c.h a.u.ße.n hin de.n. Sc.he.in 
wahJte n; v ie.f.f..c.l clt:t a.u.o ..6 c. hle.c. h:t e.m 
Ge.wi.o -~ tn . 

Re.-<.nlta.Jt.~ H., Le.onbe.Jtg 

· mit de.11. ~~Ii~ e-'!.e Stll..a 6 v o tt zug g -<.bt 
d.:t.O Rii..o:tzutg, um .<.n Pr...a.k.:t-i.ka. .oac.h

' kund-i.s a.~b~iten zu k.5nnen . 
VC' .ö he...<..!3t; die. PJt.oblema.:tik. Wall.. 

.oc.hon v o 1t. de.m Wa.hlkamp6 ak.u.:t! 

Ve.u.t.o ehe. Jungdemo k.Jt.a.ten , Be.z-i.Jt.k..o
u e~ba.nd We.dd-i.ng - Reinl.c.k.e.n.dolt.6 
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L"-ldeJt. eJt.hlet.t i.c.h den 8Jt.le6 e~W.t 
j e.tzt, da .i.c.h e.o voJt.g ezog en habe, 
m.i.c.h den .oi.c.he.Jt.en Ma.u.e.Jt.n von Moa.
blt a.hzu.ve~t.tJt.a.u.en . 

E.ö tJt.e.i.be.n .oi.ch dJt.a.u.ße.n doch 
nu.Jt. u.ne.hJt.~lc.he Men.6c.hen he~t.u.m . 

Ich dachte, h.i.e.Jt. wä.Jt.e etwa..6 ve.Jt
be.6.6 eJtt woJt.den .üt den letzten .:wu 
J a.hJt.en~ ab C.':.. a..rtti.k. .ü t ja da.g e.g en 
mo deJt.n . 

So weJt.de i.ch mi.c.h zu.nä.c.h.6t .o e.hJt. 
6Jt.euen , we.nlg.6ten.o von Eu.c.h zu. hö
Jt. e r.. u.nd üb e.Jt. Eu.Jt. e "Re 6 oJt.m- V Mtte..<. 
le." te..oe.n zu k.önne.n . 

HoJt..6t F., UHA Moa.bi.t 

Na.tüJt.~.i.ch .olnd Kä.mp6e a.u..ozu.6e.ch
t..:.Jt, dle .6pezle.tl a.m An6a.ng vom 
Vo.ltzu.g.o he.l~ e.Jt. m.<.t be..oten K~t.ä.6te.Jt 
du.Jt.c.hg e..ota.nde.n we.Jt.d:Gn mii..6.6 e.n, de.nn 
da. veJt..6u.c.ht de.Jt. P~t.oba.nd na.ch d~m 
Motto: "Wa.6 wi.R..R.. de.Jt. de.nn e.lge.nt
.tlcft , da mu.J3 doch e.ln Ha.k.e.n .oe.-i.n", 
ei.ne.n Jt.e.g e.tJt.e.c.ht ln dle. Enge. zu. 
tJt. e..<. b e. n . 

E.o ka.nn dabe..i. .6 e.hJt. pe.Jt..6 ö nllc.h u.nd 
wc.n.i.g ta.k.tvoll zugehen und we.Jt. bei 
dle.oem on6enen MißtJt.au.e.n, - da..J3 
zwaJt. b eJte.c.ht.i.gt , ab e.Jt. teilwei..6 c. 
.6eh~t. a.gg~t.e.6.6lv und unlogi..6c.h an 
e.i.nen he.Jt.ange.tJt.age.n wl~t.d - u.n6ä.
hi.g l.ot, .o.i.c.h möglich.6t u.nbe.e.ln
dJt.u.c.k.t zu ze.i.gen u.nd au.ße~t.dem noc.h 
eine 6 e..ote EJ..n ,~te.llu.ng .6 e.i.ne.Jt..6 eit.6 
zu ve.Jt.tJt.eten, .oc.ha66t noc.h me.hJt Un
.o.i.c.lte.Jt.he.i.t . 

J .c.deJt. Men6c.hlä.ßt.oi.c.h von .oe.<.nelf. 
Umwe.tt beein6~u.6.6en und wenn man 
voJt.au..o.o e.tzt , daß j ema.nd elne Votl
zu.g.6 he.l6 e.Jt..6 c.ha6t zum eJt..ote.n Ma.l 
übe.Jt.n.i.mmt .oow.<.e in die.öem Zu..oam
menhang a.u.c.h e.Jt.6tmallg e.ln Ge.ßä.ng
nl.o vo tt innen .oieht, 6inde.t e.Jt. e.6 
we.de.Jt he.Jt.ze.Jt.6Jt.i.oc.he.nd, noch e.nt
ge.ge.n e.in.i.ge.Jt. Me.inu.nge.n lnte.Jt.e..o
.oant . 

EI!. be.k.ommt, ange.6ange.n von Ze.lc.h
tett Ve.pJt.e..6.6loRe.n b.i..6 zu.Jt. Ptatz
ang.ot , a.t..le.o mÖg.(..lche. u.nd b~t.au.c.ht 
dazu. noc.h nlc.ht einmal .6ehJt. .o en 
.6 i b eR. zu. .6 e.in . 

AbeJt da. .6te.ht man e.be.n und ~t.lngt 
k.Jt.amp6 ha 6-t um Ha.itu.ng , denn e..o i.o;t 

ebt IJt.Jt.tu.m a.nzu.nehme.n, da.ß e.i.n i.n
.6 o 6 eJtn Unbetelli.gte.Jt. d1tlnnen be.o 
.6 eJt. k.taJt.k.ommt, denn g eJt.ade. deJt. 
wiJt.d ja. von clneJt. Minu.te a.u.6 dle 
ande.Jt.e. be..o o ndeJt.6 mit de.m Ko ntJt.a...ot 
k.on6Jt.onti.eJt.t . 

Ic.h habe n.i.c.ht die Ab.oic.ht , hleJt. 
etwa.o zu. dJt.amatl.oieJt.en . Abe.Jt. Sie 
.6 chJt.eib en ja g a..nz Jt..i.c.htlg , da.ß 
a.u.6 beiden Se.i.te.n nu.Jt. Me.n.oc.he.n 
.oind und e..o k.oote.t .6 cho n e.lne. ga~tz 
.6c.höne. PoJt.tion KJt.a.6t, .6ic.h in die
.6 em Au.g enbtic.k. zu..oamme.nzu.ne.hme.n 
u.nd .olc.h nolt.mal u.nd u.ng e.zwu.ng en 
zu. benehmen . 

SigJt.id K. , BeJt.lln -41 

S~e täten be.o.oeJt. daJt.an , in IhJteJt. 
Z eitu.•tg 6 ÜJt. T Jt.ä.u.m e.Jt. und R e.6 o z la.
Zi.o i e.Jt.u. ng .6 pJt.im e.t n d e.-6 bu. n.d e..o d eu.t
.oc.hen StJt.a.nvotlzu.ge..o he.Jt.zha6te 
StoJt.y.o übeJt. den alten Kai.6eJt. Wil
helm zu. .ochJt.e~ben . 

Be~t.n.d R. , JVA Te.ge.t 

(rJaJt. e.o Euch möglich, a.m Mo•tta.g 
dle ' MonltoJt.'-Se11.du.ng zu. .oehc.n? 
We11n. ja, da.nnh.onntetih~t. ja. au.c.h 
die Äu.f3 eJt.u.ng von E. Z lmme1t.man11 
ve.Jt.nehmen . 

Solf.t.et 1 hJt die. Sendung da..nk. Eu.Jt. e..6 
demo k.Jt.a.ti.o c.hen A b.o timmu.ng 6.6 y.otemo 
n.i.c.ht ge..oehe.n ha.ben: EJt., de.Jt. .6au.
beJt.e He.Jt.Jt. , 6oJt.de.Jt.t nicht etwa nu.Jt. 
die Tode.o.6tJt.a6e, ne.in, da..6 ge.niigt 
ihm n~cht, .oonde.Jt.n 6iiJt. di~ AnaJt
c.hi.oten kommt gf..e.i.c.h da.6 .otand
Jt.ec.htUehe. EJt..o c.h-<.eß en in BetJta.c.h.t . 

0 h, aJt.m.6 e.lig e, v e.Jt..i.Jt.Jt.te G eo e.f.t
.oc.ha6t . 

Eine11 Tag voJt.he.Jt. tle6 
Sendung "Lcbe.n.ohit6e. ' . 
ein Vo k.u.mentaJtb e~t.icht 
VJt.ltte.n Reich! 

die ZVF
Va.o wo.Jt. 

au..o dem 

Va.Jt.ln gaben au.c.h noc.h einige Leu
te., - leideJt. 6ä.ltt e.o miJt. .6c.hweJt. , 
dieil e aR...o Mitmen.o chen zu. bezeich
nen - A~.o.oagen von .6lch , da.ß man 
.oic.h bald 6~t.a.gen mu.ß, woh~n da.6 
6üh1te.n .ootl . 

Ju.tta R. , Be.Jtlin -42 
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REHABILITATIONSZE NTR UM KLEIN - NORDSEE 

Mit dem f olgenden Beitrag setzen wir die begonnene Bericht 
erstattung über die Praktiken einiger sogenannter '' Reso
Gruppen·' fort . 

Das schleswig- holsteini sche Mi nisterium für Arbeit und So 
ziales hat hier eine Resozialisierungsaufgabe in d i e Hän
de einer christlichen Institution gelegt und bescheidet 
sich nun damit~ monatlieh e inen hohen Kos t enbei trag zu zah
len . 

Das allein reicht aber nicht aus, denn die dort Aufgenom
menen , die in der Regel aus de r Strafhaft entlassen sind , 
bedürfen echter Hilfe und e s ist für\'lahr mehr als eine Auf
gabe - e ine Mission am Nächsten schle chthin . Doch Namen 
sind Schall und Rauch . Lesen Sie selbst: 

Als im Jahre 1702 Raubritter ihr Wass er- Durchschnittlich dreißig 
schloß in den Kleiner: Nordsee bauten und Männer , die ohne einen 
die Eider mit einer Fluchtröhre unter- festen Wohnsitz zu haben 
tunnelten, dachte mit Sicherhe it niemand' zur Entlassung aus der 
dar an 7 daß nach rund Z\-.reihundertsiebzig Strafhaft g,;komrnen sind , 
Jahren eine andere Kategorie von Freibeu- können in Klein- Nordsee 
tern nichts dagegen unternimmt , den schlech- Aufnahme finden und wer -
ten Ruf, der an Klein - Nordsoe haft e t, den i n ein- und zweibet -
1 traditionsgemäß' haftet , abzuwenden . tig en gemütlichen Zi mmern 

-.... -r-5---,-. -- --_ -,- - untergebracht . --\ I ·,_. o-,.- ~ ..... _ "'·' r . ' l - '-
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~ nter der Schirmherrschaft d e s schles -
{~:( wig-~olst~inis~hen Ministeriums f~r 
/~ 1. >' Arbe1t una Soz1ales verst e ht es d1e 
',~-- ri> mit der Verwaltung betraute Kiel er 

Stadtmission (KSf>l) j ene, zur Reha bi 
li tierung und Resozialisierung dort einge
wiesenen Haftentlassenen unter dem Mäntel 
chen der christ lichen Nächstenliebe so 
kostengünstig zu versorgen, daß e in nicht 
zu über s ehendes Schärflein für die Nicht 
s eßhaftenhilfe und die Interessen d e s 
tBlauen Kreuzes' abgezweigt werden ka nn . 

Klein - Nordsee liegt in 
Osthol ste in und gehört 
zur holst e inischen Seen
pla tte, also der land 
schaftlich reizvollsten 
Ge gend zwischen den Kü
sten . 

Der Aufgenommene muß sich 
schriftlich verpflichten : 

1 . drei volle Monate in 
der Betreuung des Hau
ses zu :Leben 

2 . sich in den Tagesab 
lauf einzuordnen 

3 . sich beschäftigen zu 
lasse n; l<eine Arbeit 
außerhalb des Heimes 
zu verrichten - auch 
in der Freizeit nicht -
und keinen Alkohol zu 
trinken . 

Dann muß er dar2.uf ver
trauen , daß die Arbeits -
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papiere beschaff~ werden , nöt igenfalls ein 
Bundespersonalausweis ausgestellt \'lird und 
das Arbeitsamt ~n Kiel Vermittlungsbemü
hungen .zeigt . 

·::.: - ~- ie Kieler Stadtmission kassiert für 
4;·,'1 • ·Vollpension pro Quartal und Mann den 
~--,· .. 1/ Betrag von DM 2 . 100 beim Ministerium 
:r---"' ab ; der Bewährungswillige erhält ein 

Taschengeld von DM 1 . 50 täglich und 
v1enn er bei den Bastelarbeiten, der Garten
pflege oder im Küchendienst !I etwas leis.t.at:", 
zusätzlich eine Prämie zwischen DM 15 . 
und DM 25 .- im Monat . 

Nur auf den ersten Blick sieht die Einrich
tung wie das Sprungbrett aus , für das es 
das Ministerium für Arbeit und Soziales 
gedacht hatte . 

**************************************** 

Va~ WundeAlich~te im L~bzn 
i~t da~ Ve~t~a~e.n, 

daß and1Le un~ 6üh4en we4den . 
Haben Win'~ nich~, 
.60 .tappen u..nd .6.toR.pe~n w.UZ. 
u..n.6e4n eigneri Weg hin; 
habur wi~.;~, ~o ~ind wilL au..cft, 
e.h wi~' .6 u..n.6 ve.M ehe.n, 
au6 da.6 .6chlechte.6~c ge.6üh~t . 

Goeth e. 

*~************************************** 

In ltlirklichkeit ist der Aufenthalt in 
Klein- Nordsee für e.i::e..r. 3"-fte!ltla.ssen.en 
eine verlorene Zeit . 

Sucht sich ein Arbeitswilliger auf eigene 
Faust Arbeit und Unterkunft, so wird sei 
nem Vorstrafenregister noch der Vermerk 
hinzugefügt: "Er hat sich den Resoziali 
sierungsbestrebungen des Rehabilitations
zentrums Klein- Nordsee entzogena . 

Zwangs\veise entfernt werden l\1änner > 1,..relche 
die Sorgen einer im Unge\dssen gehaltenen 
Zukunft mit 'klaren harten Sachen' ver 
treiben vTollen und sich dabei erwischen 
lassen , oder auch denunziert werden . 

Obwohl das Haus überkonfessionell geführt 
werden soll, ist die Einflußnahme der In
neren Mission sehr stark - und wo Christen 
sing gibt's auch den Judas. 

i<lein - :-Jordsee gil~ in 
der näheren Umgebung als 
Asyl der KSf.'l und nicht 
als die Einrichtung des 
Ministeriums in der vor 
bezeichneten Form . 

Von einem angetrunkenen 
Bewohner wird gleich da
rauf geschlossen , daß in 
dem alten Schloß ein 
Säuferasyl ist . 

Um·1illkürlich muß man 
sich die Frage stellen, 
\Arie sieh ein angetrun
kener Heimbewohner von 
e i nem besoffenen Dorf 
trottel unterscheidet . 

Vielleicht da:r'in, daß 
der Dorftrottel noch ei
ne Heimat hat und das, 
\oveil er noch nicht vor
bestraft ist? 

ßD~~9 ~~~g ~ l Unser Dank 
gilt auch 

diesmal wieder unserem 
freien Mitarbeiter Horst 
St . für seinen interes 
santen und aufschlußrei
chen Bericht . 

Drängt sich doch hier 
verstärkt die Frqge auf , 
wann eine echte Resozia
lisierung einsetzen muß . 

Auf jeden Fall nicht erst 
dann, v~enn der der Hilfe 
3edürftige aus der Haft 
entlassen wird , denn oh
ne vernünftige Grundlage 
ist alles Gerede über 
Resozialisierung nur lee 
res Geschwätz und von 
vornherein zum schei
tern verurteilt . 

Bei dieser Gelegenheit 
wiederholen wir unsere 
Bitte an alle inhaftier 
~en und bereits entlas 
senen Leser, uns Erfah
rensberichte zuzusenden , 
damit wir ein möglichst 
umfassendes Bild auf 
zeichnen können, denn 
so oder so ist es Betrug 
am Gefangenen ! 
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IN DER BUNDESREPUB LIK DEUTSCH LAND 
Mit der Einr1chtung der Sicherungsverwahrung will der Ge
setzgeber die Bürger schützen . Vollzug und Begründung der 
Sicherungsverwahrung sind heute trotz mancher Reform - p ro
blematisch . Wir werden äas Problem hier und heute nicht lö
sen können . Wir wollen aber das Problem nicht vereinfachen . 
.Eine allseits befriedigende Lösung kennt wohl keiner . Wir 
wollen Ihnen, liebe Le ser , hier Aspekte und Informationen 
anbieten, die helfen können , eine eigene und begründete Mei 
nung zu finden . 

~~~- ns7r Str~fgesetzbuch .- in 
ll Yf3 se1ner seJ.t dem 1 . Apr1l 70 
"~ "gel tcnden Fassung - führt die 

Sicherungsverwahrung neben 
anderen Einrichtungen unter 

dem Titel :•z.laßr egeln zur Siche
rung und Besserung" . Neben der 
Sicherungsv~rwahrung führt das 
Strafgesetzbuch die folgenden 
t·iaßregeln auf . Unterbringung in 
einer Heil- und Pflegeanstalt, 
Unterbringung in einer Trinker
heilanstalt oder einer Entzie
hungsanstalt, die Untersagung der 
Berufsausübung und die Entziehung 
der Erlaubnis zum Führen eines 
Kraftfahrzeug~s - in der Umgangs
sprache kurz 11 Führerscheinentzug" 
genannt . 

Sicherungsverwahrung beginnt mit 
dem Ende der Strafhaft . 

Sicherungsverwahrung wird ver
hängt, wenn - so der § 4 2 e des 
Strafgesetzbuches - "die Gesamt
würdigung des Täters und seiner 
Taten ergibt , daß er infolge sei
nes Hanges zu erheblichen Straf
taten, namentlich zu s olchen, 
durch welche di~ Opfer seelisch 
oder körperlich schwer geschädigt 
werden oder schwerer wirtschaft
liche r Schaden angerichtet wird, 
für di~ Allgemeinheit gefährlich 
ist" . 

Unter dieser Voraussetzung ord
net das Gericht Sicherungsverwah 
rung an , we nn ein Täter t..vegen ei
ner vorsätzlichen Straftat zu 
mindestens zwei Jahren Freiheits -

entzug verurteilt wurde und der 
Täter vor der neuen Tat wegen ei
ner oder mehrerer dieser Taten 
mindestens zwei Jahre Freiheits
strafe verbüßt hat oder ihm durch 
eine "Maßregel zur Sicherung und 
Besserung" für diese Zeit die Fr ei
heit entzogen worden ist . 

Das Gericht k a n n Sicherungsver
wahruna auch anordnen, o h n e daß 
Vorsträfen vorliegen, wenn jemand 
drei vorsätzliche Straftaten be
gangen hat, für die Freiheitsstra
fen von mindestens jeweils einem 
Jahr fällig gewesen wären und e r 
jetzt wegen einer oder mehrerer 
dieser Taten zu e iner zeitlichen 
Strafe von mindestens drei Jahren 
verurteilt wird . 

********************************* 
* * * * ! Wenn man zum Leben ja sagt und ! 
! das Lebert seLber sagt zu einem : 
! r.ein , s o muß man a~ch zu die - ! 
! se~ Nein ja sagen . ! 
* * ! Chris~ian Morgenstern ! 
* * * * ********************************* 

Die Dauer der Sicherungsverwahrung 
wird im Urteil n i c h t festge-

' legt . Das Gericht kann jederzeit, 
muß jedoch alle zwei Jahre prüfen, 
ob eine Entlassung möglich er
scheint; die Entlassung wird durch 
das Gericht angeordnet - so § 42 f 
StGB- "sobald verantwortet werde n 
kann zu erproben , ob der Unt e rge 
brachte außerhalb des Maßrege lvoll
zugs keine mit Strafe bedrohten 
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Handlungen mehr begehen wird . " 

Wird ein Sicherungsverw~hrter un
ter dieser Prognose entlassen, so 
ist die Sicherungsverwahrung nur 
unter brochen, nicht jedocn beendet: 
unser Strafgesetzbuch bestimmt in 
seinem § 42 h: 

"Zeigt der Verurteil'l:e durch sein 
Verhalten in der Freiheit , daß der 
Zweck der Haßregel seine Um:.er brin
gung erfordert und ist die Voll 
streckung der Maßregel noch nicht 
verjährt, so ordnet das Gericht 
die Vollstreckung anr , das heißt , 
die Verwahrung wird fortges etzt. 

! Verjährt in diesem Si~ne ist 
! das Urteil zur Sichen:ngsver
: wahrungerst fünf Jahre nach der 
: probeweisen Entlassung, der Un
: terbrechung der Sicherungsver
: wahrung auf Bewährung . 

Die Sich~rungsverwahrung ist das 
Gedankengut eines Schwe~zers ge
wese~ . Im Jahre 1893 hat sich zum 
ersten Mal ein Nann namens Stoss 
mit der Frage befaßt,. ob vlieder
holungstäter außer mit der Frei
heitsstrafe mit einer weiteren 
Sanktion belegt werden sollten; 
eben der Verwahrung . 

Das gleiche Problem stel lte sich 
aucn in anderen Ländern; unter 
anderem in Deutschland . 

~ ~r~· ier Wissenschaft l er, straf'\ .1-' · rechtler, haben 1909 in ih
\:_~ rem Gegenentwurf zu dem da

maligen Vorentwurf eines 
neucn Strafgesetzbuches sich 

auch mit der Frage der Einführung 
der Sicherungsverwahrung befaßt . 
Dieser Gedanke ist dann weiterge
führt worden in den Entwürfen für 
ein neues Strafgesatzbuch von 
1913 , 1919 und vor allem auch von 
1927 . 

Die Regelung, die dann Gesetzes
kraft erlangt hat, nämlich in ~er 
Verordnung über gefährliche Ge
wohnheitsverbrecher vom 24.11.33, 
entspricht w~itgehend den Ent
würfen aus der Weimarer Zeit 1927. 

Immerhin war es kE:in Geringere r 
als Professor Radbruch, der als 
damaliger sozialdemokratischer 
Justizminister im Jahre 1922 e i-

nen entsprechenden Entwurf - die 
Sicherungsverwahrung betreffend -
vorgelegt hatte . 

Dies waren sehr weitgehende for 
malistische Auslegungen . Wichti
ger erscheint zu sein, die Praxis 
der Sicherungsverwahrung von heu
te zu beleuchten . 

Wer ist denn. eigentlich auf die 
v1-~hnsinnGidee gekommen, die Si
cherungsverwahrung einzuführen? 

Zunächst war es ein Zentrumsab
geordneter der Weimarer Republik, 
der seinerseits einem SPD- Abge
ordneten die Sache ans Herz leg
te. Dieser versuchte die Weimarer 
Republik zu täuschen. Sein Ver
such, es im Reichstag vorzubringen, 
schlug allerdings fehl . 

Doch dann kam ein Mann, der vol
ler Oberzeugung die Sicherungs
ver\o~ahrung einführte. 

Hitler also hat es erst zum Zuge 
gebracht und das erste und zweite 
Strafrecht - Änderungsgesetz hat 
wieder nur das übernommen, was 
Hi tler geschaffen hat: ein men
schenunwürdiges Verfahren ! 

Der Verwahrungsvollzug heute in 
den Verwahranstalten ist der art 
entmenscht, daß man als Mensch 
keinerlei Zukunftshoffnung mehr 
haben kann, weil ja jegl iche Re
sozialisierungshilfe unmöglich 
gemacht wird. 

Völlig zu recht wird die Siche
rungsverwahrung auch als "lebens
länglich auf kaltem Wege " bezeich
net . 

Eine Gesellschaft, die sich auch 
heute noch Sicherungsverwahrte 
''leistet", mu3 sich v9rwerfen las
sen, daß sie ''kostspielige Rachen 
übt, denn es kann in einer Demo
kratie höchstens eine Freiheits
strafe nach geltendem Recht mit 
begrenztem Strafrahmen, aber nie
mals Unterstellungsstrafen geben. 

Denn Sicherungsverwahrung ist ja 
nichts anderes , als freie Gefah
renunterstellung, die ja kein 
Richter mit Sicherheit vor aussa
gen kann . .. 

(Fortsetzung folgt) 
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sind auch (nur?) r•1 enschen 

Beamt er auf Widerruf , Be
amter auf Probe und 1 etz t
lich Beamter auf Lebens
zeit. 

Das sind die üblichen 
Etappen einer Beam t e nlauf 
bahn, wob ei die letzte, 
nämlich die Beru fung auf 
Lebenszeit, uns sehr be
denklich G!rscheint . Die
ses "auf Lebenszeit' ist 
in der Regel nach 3 - 5 
Jahren erreicht . 

Dif?ser "lebenslängliche" Status 
ist stthr bedenklich, da von Fähig
keiten ausgegangen wird und eine 
Lebenseinstellung sanktioniere, 
die lediglich zu dem Zeitpunkt der 
Ernennung vorlagen . 

In dar momentan gehandhabten Praxis 
ist es so, daß nach ei nem positiv 
verlau fenen Eignungstest jeder 
Aspirant, der das siebenund zwan 
zigste Lebensjahr erreicht hat und 
unbescholt e n er deutscher Staats
bürger ist, Beamter auf Lebenszeit 
we rden k ann . 

Charakteristisch für die Arglosig
keit, mit der Beamte auf Lebens
zeit ernannt werden, ist die Tat
sache, daß derartige Eignungstests 
erst seit 1969 Vorausbedingung für ' 
die Ernennung zum Vollzugsbeamten 
sind . 

Demzufolge v e rrichten also noch 
Beamte Dienst, die niemals einem 
derartigen Eignungstest unterzogen 
wurden und darüberhinaus zum gros 
sen Teil auf sehr abenteuerliche 
Weise zum Vollzugsdienst kamen . 

In den meisten Fällen ist wohl die 
Arbeit mit den Menschen sekundär 
ge wesen und so muß es Aggressi onen 
aufbauen, we nn offensichtl iche Un
logik und stures Standpunktbehar 
ren damit begründet r"fird, daß man 
schließlich Beamter und schon so 
und soviele Jahre "im Bau" sei. 

Abgesehen von den unterschied 
lichsten Gründen, die ei n langjäh
riges Arbeits - bzw. Dienstver hält 
nis haben kann, führt es doch in 
jedem Fall und zwangsläufig zu 
sturer un d gedanken loser Routine . 

Gerade gegen diese Routine muß 
jedoch angekämpft werden und es 
ist keinesfalls al les richti g , 
was auch schon vor 20 Jah r en so 
gemacht worden ist, denn wäre es 
so, dann hätte der bisher prakti 
zierte Vollzug doch irgendwann 
einmal einen Erfolg zeigen müs s en . 

Starrköpfige Besserwisserei ist 
nicht gleichbedeutendmit Berufs
erfah::ung J 

Die Beamten, die in ihrer Argu
mentation stets nur mit einer 
langjährigen Dienstzeit oder dem 
Beamtenstatus aufwa r ten, sollten 
einmal über den Unterschied nach 
denken . 

Der Volksmund sa~t: 
alt getan" . 

"Ju ng geübt, 

Wir wissen zwar nicht , was von 
manchen Beamten jung geübt wurd e, 
wir sträuben uns aber dagegen , es 
hier und heute vorb ehal tlos mit 
und an uns tun zu lassen ! 

Aus diosem Grund sollte ein Eig
nungstest keine einmalige Ange 
legenheit sein, sondern sollte 
turnusmäßig in nicht zu großen 
Abständen wiederholt werden. 

Die von uns täglich e rlebte Praxis 
zeigt deutlich, daß ei n ständiger 
Eignungstest stattfinden sollte, 
da Gefangene und Beamte gleicher 
maßen der extremen Spannung einer 
Strafvollzugsanstalt ausgesetzt 
sind . 

llußerdem: es ist nur fair (den 
Kollegen , dem Dienstherrn und den 
Gefangenen gegen über) , wenn man 
sich eingesteht, dem heutigen 
Strafvollzug nicht mehr gewachsen 
zu sein . 
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AU S AN DEREN VOLL ZUGSANSTALTEN 

RAZZIA GEGEN PORNOFILMVERLEIHER 

MIT PISTOLE UNV LAUTS?"K ECHER GEGEN SEXWELLE 

Diese Schlagzeilen entstammen keinesfalls 
einem Krim i nalroman , sondern waren in der 
Stuttgarter Zeitung zu lesen . 

Anlaß dazu war eine recht spektakulä::e Po 
li z eiaktion gegen Sexfilmver 1 ei her, sodaß 
ntan sich fragen mu/3, ob die Staa tsanwa 1 t 
schaft in Stuttgart immer noch nicht aus
gelastet ist und sich deshalbmit der Be 
vo r mundung von Bürgern zu beschäftigen 
hat , oder and e rs ausgedrückt, von Amts we 
gen me i nt feststellen zu müssen, was der 
T ugend des Bürgers abträglich ist. 

~a s war ge schehe n? 

Ein Antisexstoßt.rupp der Polizei in Stutt 
gart hat bei se(x)chs Geschäftsleuten, die 
ihre Potenzknüller in Anzei g en als ''Party 
filme" angeboten ~aben, Razzien durchge
:führ.t . Einer dieser mit auf Zelluloid ge 
bannt e r F 1 eischesl us t handelnder Ver 1 ei her 
wurde morgens um 7 Uhr von einer Polizei
aktion überrascht . 

Es wurde ihm per Lautsprecherbeschallunq 
anged1·oht, die Türe zu l:.:ffne11, andernfalls 
man sich gezwungen sehe, die Türmit Gewalt 
aufzubrechen . Als er die Tür daraufhin 
öffnete, starrte e r in die Mündunq einer 
Pistole und hörte die unmißve rs tänd liche 
Aufforderung die Hände hochzunehmen. 

vlen n di e bei dem Ube:r fall enen gelagerte 
Ware schon so scharf wa 1·, da ß sich die Po
lizei solcher Mittel bed .i enen muß, dann 
sei die Frage erlaubt, warum man nicht ein 
Feuerwerkskommando mitgebracht hat , das 
diese brisante Ladung Sex an Ort und Stel
le entschärfte. 

Wie weiter bekannt wurde, 
wurden im Zuge der Ak 
tion: "Die Polizei Dein 
Freund und Tugendwächter" 
auch einige Se x shops um 
diverse Mengen ihrer Lust 
objekte i n Wort und Bild 
erleichtert, da sie gegen 
das "Gesetz über die Ver 
b r ei tu.ng jugendgefährden 
der Schriften" vers toßen 
haben, i~dem sie jugend 
gefährdende und somit ver
botene Werbung betrieben 
hätten . 

Sexbasar im Kna s t! 
Welchen Weg geht nun sol 
cherart beschlagnahmte 
"bebilderte und auf Film 
gebannte Beischlafs zene 
r ie" ? 

Wie bekannt, werden die 
se Konfiskationen von der 
Staat sen1--.ral t sch.aft in den 
Kellern der Gerichte ge 
lagert , um später einge 
stampft zu werden . Wer 

, diese Ve rnichtung vor
nimmt, ist uns nicht be 
kannt . 

Wir wiss e n aber , daß die 
Vollzu g sanstalt Stutt 
ga r t- stammheim Gefangene , 
die dort e in e Kurzstrafe 
ver büßen, an die Stu t t -

' qa r ter Gerichte abstellt , 
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d i e dort z u vers c hiedenen Arbeiten heran 
ge zogen wer den . 

Nu n haben diese, dem Gerichtskommando 
a n gehörenden Gefangenen, in dei1 Kell..?rn 
d i e s er Ge r ichte eine für sie höchst er
f r e ul iche Entdeckung gemacht ! 

Lager n da doch wahre Berge v~n Pornogra 
ph i e , für die Gefangene natürlich ein be 
sonder es Interes se aufbringen . vle11 ma.q 
es da ver:vund ern , · daß die Gerichtshelfer 
auf Zeit sich mit Begeisterung a us die 
ser Fundgr ube bedi en t en . 11bnellner für ih 
re "Fundsachen" sind die Mitgefar:qenen 
an der JVA Stammheim, die auf diese A;.:t 
und Weise an d i e so begehr te und verb o
t~ne Ware k:.>m1t1cn . 

Fü r die Gefangenen, die das Glück haben, 
be i m Geri c ht zu arbeiten , läßt sich damit 
beim sonntäglichen Hofgang mit den übri
gen Gefangenen ein schwunghafter und ein
trä gli cher Handel aufziehen . 

"Sexbasa r im Knast", ermöglicht durch die 
g r oßz ugige Lager haltun g der Ger ichte, die 
dam i t ih r e n wi r k l ich aner kennenswerten 
Bei t r ag zu r Linderung des Sexnotstandes 
i m Knast beisteuern . 

Daß die für Inhaft i erte ja ver bote!len 
por nographischen vlerke geradef<~egs von den 
Geri c htskel lern in den Knast wandern, e r 
höht die Pikanterie dieses PornokrülleEs 1 

ungemein! 

Dilrfen wir dem l<mtsgericht L11ch-Jigsburg 
vor s chlagen, von der örtliche !l Vollzugs 
anstalt eb.:!nfall::; ein GerichtskQrr.m~ndc 

an z u f ordern? Vo r aussetzung ist natürlich, 
daß ein Bestand von beschlagnahmter Por
nogr aphie vorhanden ist und die ::.c:qe:::hal
tung ähnlicn wie in der Landeshaupcstadt 
prak tiz i ert wi rd . 

Der Sex notstand ist hier kaum geringer; 
Abrehm e ::: geniiqer:d vorbanden <:nd il i e rir
beit der Ei n stampfunq bliebe dem Amtsge 
richt Ludwigsburg auch erspart . 

Ei gent um im Wechselspiel 
Zu guter Letzt wolJ.en wir noch eine Hy 
pothese aufstel len . Man stelle sich vo:::: 
e in Se x sh o pbes i tzer gerät in die Mühlen 
der J•lstiz (ivie l.:J.nge eigentl.:.ch r.och?J . 
Da im Sinne des Gesetzgebers eine straf
bare Handlung vorliegt, wird er zu einer 
Fre iheitsst rafe verurteilt . wenig später 
bekommt e.r seinen Stellunc:;sb? ... -ehl und be
gibt sich zur St r afverbüBung in die Voll 
z ugs anstal t Stuttgart-Stamm)eim . 

In Stammheim wird er dem 
Gerichtskvmmando zugete i l t 
und entdeckt, or I r onie 
äes Schicksals, se i n be 
schlag~ahmtes Eigentum . 

Nach dem Mott o : ";vo Ai n 
i'l i 11 e -~ s t , i s t a u c h ein 
~eg~, wirJ er v e rFuchen, 
soviel v.ri e nur i.raend mög 
lich r.einem !lnteJ:nehmen 
die fehl enden Bes t ~nde 

wi eder zuzuführen . 

V oLfe~de~e Tap6 e4ke~t 
bv.,.t.e.!r;t daA~n, o hn.e Z e.u
g e.n zu tun, wa.ö ma.st vo4 
a.lle4 Welt ~~n. m~ehte. . 

************************ 

sollte ihm das tatsächlich 
gelingen , wä r e die Ket te 
geschlossen und bes agter 
Sexshopper bestirrmt c.'~nk 
bar für die G:::oßzügigkei t 
seines "llrbei t gebers a uf 
Zeit", dc~ es ihm ermög -
1 ich t h a t , ". i e d ,., : zu sei -
ner.: ".iiq:: :tu.n" zu kommen . 

r·larum also eigentlich be
wa:fnetePcliz~inktionen , 

wen!'l ::J s :::c einfach ist , 
di e "Ohj rol<te des lJ.;ru;toße s II 

viea e::: 2:1 sie!. zu b r ingen . 

Nan könn "':e mi t Shak~ speare 

ausrufen : 

VIEL LÄRM UM NICHTS! 

(au~ " ausgeklammer t " Ge 
fan genenzeitung i n der 
JV,"':. Lv.-i:dgsburg) 

Anm . d . Red .: Bei der Kon-
sequenz de r 

Justizbehörden sollte ma n 
sich für das neue Straf 
vollz~;qsgesetz überlegen, 
was passiert , •·.'enn jemand 
nacll § 1 81 a StGB (Kuppelei) 
bestr.:~:.= t ~o:ird ·;!ld das cor -
pus delicti , meist e i n 
knuspriges , k'enn :!U Ch 
leichtes Mäd c he!l ist , a ls 
"T·'itwerk7c l'J" gem . § 7 4 
StGB einge zog -en 
soll. 

werden 



=================================== ============== === ======= ===== =:= 
'lichtblick ' IN:OR..ivJ.A':L'IOH 4-5/75- S . 17 
=============~====== ======== ======== ===== ================= ===== ==== 

KEIHi ZU:·HJL!ERTE ST?.AF:·C~ . .DERU::G 
?·~~~ :)E.: TATG2HILFE:~: --------------------------------
(s~r.· 1 97~ ~~ 2" ~~ 2~ - c~ -) i..UO - J ;j~ I __ , ~ l., 'j 1.. 

Führt allein das Peh:!..e;: ei!:es be
sonderen persönlicher: Merkmals da
zu, dal~· der Tat;genil.fe n~r a:s :Je
hilfe verurceilr ~erde~ da~f, s~ ' 
ka:-:1 it;;.l aie sowohl ir: ~ 27 ::I v; i-: 
§ 23 I s-:GB vcrgesch!'iebene- :111-
derung der Strafe nac h § 49 I StGB 
nur einmal zugute ko~~8D . 

BGH , ßeschl . vo~ 8.1 .1975 -
2 StR 567/74 (LG Frankfur t) 

Aus den Gründen: Das LG hat den 
------------- - -- Angeklag~sn we-
gen Beinilfe zur un~ reue z:..:. einer 
Freineitsstra.:'e von c.rei :ahren 
und einer Geldstrafe v0~ 100G D~ 
verurteile . 

Es hat ihn nur deshalb nich~ als 
1-lli-:.tät:..:r angt::sehen , weil i!:.r. !<ei
ne besondere Pflicht dazu verband, 
die Vermögensint~ressen der g2-
schädigten 7irma wahrzun~hmen . 

AUSSCHLUSS VON E:iTSCH.ÄDIGü::o FÜR 
~~!~~~~g~~~Q~~~ET ___ ______ _____ _ 

(StrEG §§ 5 III 2>6 I ~r . 1) 

a) Bleibt der Angeklagte der Haupt 
verhandlung unentschuldigt fer~ 
und ergeht deshalb gegen ihn ein 
Haftbefehl gemäl~ ~ 230 I: Sz::'PO, 
so ist ~in E~tschädigu!'lgsanspr~ch 
für die Dauer des Vollzu.gs der Ur"
tersuchu~gshafr, ausgeschlossen . 

Die Ausschluß\Ürkung e!'ldet mit der 
Pauptverhandlung . 

b) Verteidigt sich ein Ange:.:lagter 
g~gen den auf mangelnde Zahlu:l.gs 
fähigkeit gestützt-::n Vorwur:' des 
Betrugs :nie dE:r Ei:llassu:.g , c::r :::"1.
b~ fest mi\; einem Vermöge~~szu'ttachs 
gcrechnec, '.·:ährer.d er ta-csächl1ch 
den Vcrtragspart11.:r .:.n :>.:11\eS-?!lhei;:. 
ihm bekannter Zeugen zutreffend 
Uber seine wirtschaftlichen v~r
hältnisse informiert hatte, no ist 
ihm eine Entschadigung zu 'iersagan . 

OLG Saarbrücvet. , Bes.:::hluß 
vom 18 . 9 . 197~ - Ks 225/74 

Aas den Gründen : Dur eh 
- ----------- - --- ·,; rte i : 
des ~G war der Beschwer
degegner wegen fortge 
setzt~~ Betrugs zu einer 
Gesamtgefängnisstrafe von 
6 r·1ona ten und 2 't1ochen 
verurteilt werden . Da er 
zur Hauptverh:mdlung ohne 
Er.tschu~digung n~cr.t e r 
schiene:~ war, hatte das 
Geri~ht einen naftbefehl 
nac.n ; 230 II StPO erlas
sen . Dieser Haftbefehl , 
auf Grund dessen sich der 
Beschwerdegegner in Un
tersuchungshaft befunden 
hatte, wurde in der Haupt 
vernandlung mit der Be 
g~~ndu:.g aufrecht erhal 
ter., es bes-.: ehe "·:1ei ter 
hi.: rl~c~tgefahr'' . 

Nach Verbüßung von 2/3 
der Gesamt;strafe war der 
aesch~erd~g~gner beding~ 
aus der Str:lfhaft entlas 
se!1 ·,:orden . Im ~-Hederauf
nah:.leve:-f:!."'ren \>rurde er 
unte!' Auflös,.mg der 3-e
~amtstrJ.fe vom Vorvmr:' 
des fort;geseczt'"'n Betrugs 
freigesprochen . Eir.e - po -
3itive - En-cscheidung über 
das Bestehen eines Er.t 
schädigunesanspruchs hat 
die Kammer nachträgl ich 
durch den angefochtenen 
Beschluß getroffen . 

Der Senat h~r. diesen B~ 
schlu~ auf die sofortige 
Besch\'Jerde der StA ~ufge
hoben u!'ld e~ ~e Entschädi
gung versagt . 

*'.1-* 

EHESCHLIESSUNG 

Ausl&ndcr, die in der Bun
d0srepublik nur vor einem 
deis<;lichen·heiraten > ha 
be!1 keine gültige Ehe ge 
schlossen . Ausnahmen sind 
nur d_lln mög..~..ic.h , · . .,enn der 
betrc- ff~nde Gt:istliche e i
ne besondere Ermächtigu ng 
der ausländischen Regie
rung h<.;.t . 

BSG 2 RU 137/74 

L·Y 
'V 
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R:ngen um die Durchc a~~ung 
__ c_ :;y __ s_ty .A_(v_o_l_l.?!...u.Ä.s_!'_e_-:o_r.;-!.. _ 

Sozialooli t1.ker de:::- L.:md.e.svc;- - .. 
bände Hessen, Rh"'i::ll-.nd- Pfalz u11d 
Säarland such7.en in Frankfurt auf 
einen Seminar der rriedrich- Nau
nann-Stl. ftung nJ.ch Lösu ~gc::-t, '.d e 
die stagnierende Ref0.:.:n des Strc- f 
vollzuges trotz H~USJVÜ tskürz·:n
gen und Diskussion~n um innare 
Sicherheit vorangetrieben ~erden 
kaPn . 

w.i~:~el t . 1:: ~-li ":tclpunkt stand da
be~ d.:.e Pcrderur.g, d ~n Voll-:ug s o 
offen zu gestaltan, daß Soz iali 
satj c. r.·:defizi tc kompensiert unC: 
üie ~·!i t: - u:td Eige:werantwortur..; 
des c:e;f(.!::-t,.,enen ·,rcrstärkt \ve:::-den 
köPnen. Una· .... dingbare Voraussetzung 
dafür. 3ei aine leistungsbezoge ne 
Arbe~tsver~ütung für Tät~gkeiten 
im 1-efi'\ngnis . 

Dia Ausbildung des-voll.zugsperso
nals, ·.·:tchtiger Faktor bei der 
Reform, sollte nach Ober zeugung 

Ger.::lde \</eil das gegenv.1ärtige • 
StrafvollZl'gssyste:1:1 in der Bun
C:es:rcr"lbli k eines de::::- teuerst.e:-1 
und zudem wenig wirks ~m sei , darf 
nach Ansicht Pete~ Barkays , Vor
sitzender des Aus;.chusses für So
z ialpolitik in Hessen. i'!Uch anf7e
sichts eines ged;.,...11pf' ·m Reforr:lei
fers nicht einfach r:.'l:.:: die Verän
derung der Gefänsnisse verzich
tet wereen . 

1 
der S0~~ialpo:i tiker endlich von 
der ''5'/Üit:~ßP.rmentalität,, wegfüh
re~. · .1s J:m: ~fristiges Ziel habe 
der .:'3e t:;geber daher dafür zu 
sorgen , dcß Ausbildung in diese~ 
Fall ~ n e.:.ne.t1 Drittel_s o zialpäda
gogiscne Inhalte unfasse . 

1 Vorau~~ctzung für die Strafvoll
zugsre-=c·:-m, so die Auffassung der 
SozL.\.::.po_ itiker: sei der Abbau von 
Vorurteilen ~e~enüber Delinquen 
tc:t, di0 heute von den öffentli
cheD r.:~dien oft noch verstärkt 

VieLmehr müss~n Chancenqleichhait 
und Gerechtigkeit "auch für 0ie 
Bürger gel te:t, 2ie sit::h selbe:::
außerhalb C:::.: G8::>etze gestellt 1 

;,"!ben und einen n _u(;.n : i..3.!:'t in die 
Gesellschaft suc~~n" . 

Nach Vort1:~:se:n von Poli.f:.ikern, P~y
chologen, Vollzug::- :1gehörigen und 
Gefangenenhelfern 1 die :.ib~r zumeist 
negativ vcrlaufene ~~fahrunge:t l 
mit der R8c.~.lisic•::r:-un-:; von Reform
proje1~ten berichteten , wurden in I 
den einzelnen l~rbei t~gn!ppcn zen
trale Perspel~ti ven zur Durchset- I 
zung der Strafvollzugsreform ent-

':lÜ-:-dcn. 

ro rü~~cl.e m..,n sich von den Jo,lr
nalL.i ccn hc' der Da:::::-stellung vo:1 
St...-a~tatcn ver allem C:.ie Aus
leuc:'itung C:8r psychologisch13n ur:r1 
sozialen Hintergrlinde , nich·i: aber 
die 3ctonung des Sensati0ncll er . 

Fru\1-JKFUR'rER RUNDSCHAU 
V0!1 24 . :1ärz 197 5 
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In unserer Februar - Ausgabe berichteten wir über den "Fa l l von 
Seefranz " . Hierzu err eichte uns die folgende G e g e n d a r
s t e 1 1 u n g , die wir_ gemäB dem Eerliner PrP.sseges e tz ver
pflichtet sind abzudrucken . 

BERND VON SEEFRANZ 
DIPLOM- PSYCHOLOGE 

An die 
Redaktionsgemeinschaft 
,, Li c h t b 1 i c k II 

1000 B e r 1 i n - 27 
Seidelstraße 39 

1000 B e r 1 i n 45 
Ostpreussendamm 115 

30 . 3 . 75 

Ihren Artikel in der Februar- Ausgabe 75 habe ich mit Inter 
esse zur Kenntnis genommen. Dabei ist mir aufgefallen, mit 
welchem Geschick Ihr Redakteur die Fakten recherchiert haben _ 
muß, um solch e inen präzisen historischen Abriß der Ereigni s
se zusammenstellen zu können . 

Nichtsdestotrotz haben sich klein e Fehler eingeschlichen : 

Ich bin nicht mit: sechs Klienten in die Anstalt zurückgekehrt, 
sondern nur mit einem, für den ich als Ausführender verant 
wortlieh war . Dies er Klient brachte eine Tüte mit Nahrun g s
mittel.n ein, die nachge~tiese:Jermaßen, entgegen unserer Anwei 
sung, in der Notpforte nicht kontrolliert wurde . Klient und 
Tüt e hatten bereits Pforte II pass i ert, als zufälligerweise 
der in der Tüte versteckte Alkohol entdeckt und sofort v e r 
nichtet wurde . 

Verdächtigungen gegen mi ch wegen dieses Vorkommnisses erwi e 
sen sich als halr.los . Dureil den amtlichen Einstel lungsbe
scheid der d J. s zipl i na.r i seh en Ermittlungen vom 28 . 10 . 74 und 
der Presseerklärung des Senators vom 27 . 11 . 74 wurde ich voll 
rehabiliti ert . Es schien, als wäre die Rufmordkampagne (s ie
he BILD vom 27 . 11 . 74, S . J) damit Einhalt geboten . 

In der Spalte 2, ] . Absatz schreiben Sie, es sei ein Vergleich 
"signiert'' t<•orden. Das ist fals.::h; richtig ist , daBam 20 . 12 . 
1974 ein Pe.rsonalratsmi tglied der Senatsverwaltung mehrere 
Vergleichsvorschlage unter breitet hat, wovon ich unterrich
tet wurde . In der Hoffnung, die weiterschwelende ~useinander 

setzu.;g endlich bereinigen zu k önnen, b c1 t ich den Personal 
rat um ein Gespräch . Er zeigte sich fast 10 Wochen nach dem 
Einstellungsbeschluß immer noch unnachgiebig und ford ert e 
auch noch am 6 . 1 . 75 meinen uKopt" . 

Ich hatte als t:JTV -.Mi tgl i ed eine andere l'or s t el.l ung von Per 
sonalvertretungspraxis ... 

Schließlich wurde am 26. März 1975 dez· llntrag des Hauptper 
sonalrats auf ll nn u 1 i erung mein es Arb eits ver trages v om Vor 
sitz e nd en der Einigungsstelle beim Senator fi.i.t· Inneres , Herrn 
Roth , Arbeitsger ichtspräsident a . D . , als unbegründet zurück -
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ge1viesen . Am 27 . Mär z 75 teilte der Anstaltsleiter in de r Ab 
teilungsl ei ter konfer enz die En't:scheidung der Senatsverwal 
tung mit/ daß ich n ach dem Ausscheiden von Herrn Doktor Kr e 
mer kommissarisch die Leitung des Fachbereichs III, So z iales 
Training / zu übernehmen habe . 

Ein letzter Satz z~ Ihrem Schlußsa"Cz : 

Ich meine/ eine echte Ge:=-3-ngenenz ei tung, di c sich auch die 
Refor m des Vollzuges zur At:.fgabe geset zt hat, kann einen 
skandaldsen Vorgang, der in erheblichem Maße die Inte r es s en 
von vielen Mitgefangenen betroffen hat, nicht mit einem d i f 
fusen "einerseits - andererseits,. kommen ti cren . 

Mit freundl i chen Grüßen 

vor. Scefranz 
~€Z . Un terschr ift 

FüN F JAHRE SIND GENUG 
tili't r i e-sem ~~gum~nt verr...:.bsc.biede
te slch ~r->r lar.gjähr·ige Leiter 
des Pachbereicns III lTil Haus IV, 
Herr Doktor Heinrich .Kremer, von 
seinen 1\lienten, c.:.e :.n .. ihrer 
Mehrzahl den \\ieggang bedauern. 

' i•:i t der verantwortungsvollen Auf 
gabe des ::1euen Fachbereichsleiters 
\vu.rde run zunächst kommissarisch 
Herr von Seefranz betraut . 

In diversen Gespräche~ hat er un
mißverständlich zu v~~stehen ge 
geben, daß sein Entschluß aus 
eigenem Antrieb kommt und so ist 
es müßig zu fragen , ob der Senat 
wenigstens den Versu~h gemacht 
hat' einen rllann zu halten' der 
den Reformvollzug weit tiber die 
Grenzen Deutschlands hinaus be
kanntgemacht hat und dem letzt;
lich die enormen Erfolge in sei
ner Meinung bestärkt haben, daß 
der Strafvollzug reformiert wer 
den nuß . 

Dr . .Kr~mer , der rJ..ie -;~1 Aufhe 
bens um seine Pe~son gemacht ha"C, 
sei hier im Namen all dere::" ge
dar:kt, aie durch ihn c:inen neuen 
Lebenssinn erhielten un:i es ist 
zu begrüßef1, daß er dsm Rei'orm
vcllzug weiterhin über den Arbeits-
kreis "Soziales Training'' zur Ver
fügung steht. 

Wir vierden in der Zukt..nft über das ' 
Wirken dieses ArbeitsK~eises wei
ter berichten, da v-::>n dort aktive 
Öffentlichkeitsarbeit betriebe~ 
wird, die ohne Beispie_ isG. 

Dies~ Entscheidung kann s :.cher 
nicht als zufällig bezeichnet wer 
den, d.a c:r als Diplom- Psychologe, 
der auch das nötige Er.gagement be 
siti!t, geradezu prädestiniert er
scheint . 

Ein Mann also , der das Vertrauen 
aller Klienten hatte, als er "nur" 
Therapeut \va r und die ja auch für 
ihn in einen Hungerstreik t r aten . 

Es stollt sich nun die Frage , ob 
dieses uneingeschränkte Vertrauen 
fortdauert;; ist die Aufgabe und 
auch vor allen Dingen die Verant
Kortlichke it eine \veitaus größere . 

In un..>erer n<..l.4en Ser ie "das inter
view" wird sich in unserer näch
sten Ausgabe Her!" von Seefranz 
~nseren Fraben stellen . 

Insbesondere werden ;-Tir fo2.gende 
Punkte behand~ln: 

'.~elcher Stellenwert kommt dem 
0 Psychologen im Sozialgefüge ei

ner Vollzugsanstalt zu? 

i.Ji.a seh<3n die Einflüsse aus, die 
0 seine b~rufliche Rolle bestimmen? 

In welcher \-leise l<ann er den an 
Q ihn gestell'Cen Forderungen ge 

recht werden? 
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In unserer A~sgabe 2/75 brac hten wir einen Bericht über die 
Justizvollzugsanstalt Bochum. Dieser Bericht wurde von dem 
Leiter der JVA Werl zum Anlaß genommen, den 'lichtblick 1 auf 
den Index zu setzen und nich,t an die Empfänger auszuhändigen . 

Wir erhielten diese Sendung mit einem Anschreiben des Herrn 
Anstaltsleiters zurück# das ein charakteris tisches Bild auf 
den dort praktizierten Strafvollzug wirft . Lesen Si e selbst: 

DER LEITER 
DER JUSTIZVOLLZUGSANSTALT WERL 

An die 
Redaktionsgemeinschaft 
der "lichtblick" 

1000 B e r 1 i n -27 
Seidelstraße 39 

476 Werl, den 19 . 3 .75 

~~~!~~~~!Ausgabe der Zeitschrift "Der Lichtblick" Nr . 2 
aus dem Jahre 1975 

~~~~~~~! 17 Hefte der Ausgabe Nr . 2 

Sehr geehrte Herr2n! 

In der Ausgabe Nr. 2 des Lichtblir;ks ist auf den Sei 
ten 3 bis 5 ein Bericht über die JVA Bochum veröffent
licht worden, der zu erheblichen Bedenken gegen die Aus 
händigung dieser Zeitschrift an die hier einsitzenden 
Gefangenen Anlaß gibt . 

Ich darf in d i esem Zusammenhang darau f hinweisen, daß im 
Wege des Belegungsausgleichs sich in der hiesigen Anstalt 
viele Gefangene aus de r JVA Bochum befinden , da die JVA 
Bochum ständig überbelegt ist. 

Der Bericht, den Si ~ als subjektiven Bericht eines "Be
troffenen" hinstellen, ist im Ergebnis derart negativ, 
verzerrend und ent?tellend , daß er nicht mehr als evtl . 
geeignete Gru.ndlage für eine aufbauende Kritik angese
hen werden kann . Im Gegenteil ist zu befürchten, daß die 
ser Bei trag in dies er Zeitschrift rr: i t dazu bei trägt, daß 
einerseits die sor;.1ohl in dieser Anstalt, die c;ls Muster
anstalt des nordrhein - westfJlischen Vollzuges von Ihrem 
Beitragsverfasser hingestellt wird und somit auch bei
spielhaft für den gesamten Vollzug in Nordrhein - Wes tfa 1 en 
stehen soll, um achte Vollzugsarbeit im Rahmen der gel
tenden Bestimmungen heruntergespielt, bagatellisiert und 
zunichte gemacht wird . 
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So sehr ich Gefangenenzeitungen begrüße, so sehr bedauere ich 
derartige Artikel, die nur dazu dienen, die Fronten zu verhär
ten und die Atmosphäre in ein er Anstalt bz w. im Voll zug i n 
Nordrhein-westfalen zu v erschlechtern . 

Redaktionsgemeinschaft 
'der lichtblick' 

Der Leiter der Justizvoll
zugsans talt Werl 

4760 ~--~--E--1 

Hochachtungsvoll. 
Heideborn (Reg . - dir.) 

1000 B e r 1 i n - 27 
S~idelstraße 39 

~~!E~Efl Aushändigung der Zeitschrift 'lichtblick v 

~~~~Sl Ihr Schreiben vom 19 . 3.75 - 457 E - 5 {4 ) 

Sehr geehrter Herr Direktor! 

Mit großem Bedauern haben wir wieder einmal zur Kenntnis neh
men müssen, daß es Ihrerseits gegen die Aushändigung der Zeit
schrift 'liehtblick' in cer JVA \'lerl erhebliche Bedenken gibt . 

Wir weisen in diesem Zusammenhang aber darauf hin, daß es sich 
bei dem Bericht aus de r JVA Bochum in der Tat um den subjekti 
ven Bericht eines Betroffenen handelt. Das wurde von uns kei
nesfalls so "hingestellt ''; es trifft zu . 

Es trifft allerdings nicht zu, daß "derartige Artike l" nur da
zu dienen, "die Fronten zu verhärten und die Atmosphäre in ei
ner Anstalt bzw . i~ Vollzug in Nordrhein- t.Vestfalen zu ver
schlechtern" . 

Wir haben hier in Berl in und in weiten Te ilen des Bundesgebie
tes ganz andere Erfahrungen gemacht . Eine Verhärtung der Fron
ten \'lird all enfalls von Ihnen betrieben . 

Wie muß es in Ih~en Anstalten aussehen , we nn Sie es nicht ein
mal wagen, eine derart harmlose r1einungsäußerung zuzulassen! 

"Verständnis" dafür, daß Sie freie Meinungsäußerung als nega
tiv verzerrend und entstellend abqualifizieren, e rwa rten Sie· ja 
wohl nicht im Ernst?! 

Mit freundlichen Grüssen 

Redaktionsgemeinschaft 
'der lichtblick ' 
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OBERZEUGENDE WERBUNG --- --- ----- ---------
Mehr als hundert Geschäftsinha
ber der japanischen Stad:: Hioka 
haben in der letzten Zeit ber eit 
willig Alarmeinrichtungen bei ei 
nem jungen Handelsvertreter ge
kauft, der bei ihnen immer dann 
auftauchte, wenn kurz zuvor in 
ihrem Geschäft eingebrochen war . 

Am wochanende teilte die Pol i zei 
die Verhaftung des 27 - j ä h r igen 
Vertreters mit , der besch ul d i gt 
wird, die Einbrüche selbst began
gen zu haben . 

Innerhalb von einem halben Jahr 
soll er bei mehr als hundert Ein 
brüchen den Gegenwert von minde
stens 25000 Mark erbeutet h3ben . 

"Ich wollte den Leuten nur be
weisen, wie wichtig die Alarmeln
richtungen für sie wären", sagte 
der Beschuldigte . 

Der Inhaber eines Pelzgeschäftes 
in Paris wirbt mit folgendem Slo
gan : hWir führen nur Spit z enpr o 
dukte von feinstem Geschmack . Im 
vergangenen Jahr wurde deshalb 
nicht weniger als sechsmal bei 
uns eing~brochen . " 

RÄTSELHf\FT ----------
"Wie der Kerl das scha f
fen ko n nte , ist mir ei n 
Rätsel", sagte der Staats 
anwalt Robert Bean aus Ca 
sa Grande (Ar i zona) . Seine 
Verwunderung gilt dem 52 
Jahre alten flüchtigen Jchn 
van Buskirk, der innerhalb 
von vier Monaten vier Frau 
en h.:;ira tete, jeder einzel 
nen die Heirat mit der an 
deren verheimlichte, von 
ihnen zusammen 70 . 000 Dol 
lar ( .r.und 168 . 000 :-1ark ) 
einstrich und damit ver 
schwand . 

van Buskirk war im He r bst 
vergangenen Jahres aus dem 
Gefängnis entlassen worden . 
Er hatte gesessen , weil e r 
seine:r ersten Ehefr a u i n 
der Hochzeitsnacht r und 
20000 Mark gestohlen hatte . 

80 für die Londoner Unter 
grur:d -Bahn gebaute Y.lagen 
passen nicht in den Tun 
nel. 

Ein Sprecher der Ver 
ke~rsges ellschaft erklär
te, er könne die Höhe de r 
Kosten für das Beheben des 
Irrtums nicht nennen . 

Auf der Linie, wo die wagen 
(;;~ngesetzt werden sollten , 
würden jetzt die Glei se 
tiefergclegt, damit die 
zu gro ß gebaute~ Wagen in 
die Rd hrc paßten . 
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PATIENTEN 

Fünf Strafgefangene aus der psy
chiatrischen Klinik des nieder
ländischen Strafvollzugs in Gro
ningen haben 98 Einbrüche verübt 
und dabei 34 Geldschränke ge
knackt . 

Sie erbeuteten Waren im Wert von 
68 . 000 Gulden und richteten für 
300 . 000 Gulden Schaden an . Die 
Delinquenten organisierten ihre 
Einbrüche abends und an Wochen
enden, wenn sie die Strafanstalt 
aus Resozialisierungsgründen ver
lassen durften. 

NEU ENTDECKT --- ----- -----
Der würt tembergische Strafvollzug 
har: zumindest für die Gefängnisse 
in Mannheim den Kl~deckel neu 
entdeckt und damit der S trafvoll
zugsreform weitergeholfen . 

Ein Gefangener hatte sich gegen
über dem Petitionsausschuß des 
Stuttgarter Landtags beschwert, 
er sei von einer Ratte nachts ge
weck t worden, die aus der Toilet
te in seine Zelle gekommen sei. 
Er hätte sie anschließend erst 
nach einer längeren Jagd wieder 
in die Toilette treiben können. 

Nach Feststellung des Petitions
ausschusses hat dieses Erlebnis 
der Gefängnisverwaltung keine Ru
he gelassen . "Um den unerfreuli
chen Zustand, daß über die Kana
lisation und Toiletten Ratten in 
die Zellen gelangen können, -zu be 
seitigen, sind z wischenzeitlieh 
Toilettendeckel installiert wor
den", heißt es in der Stellung
nahme des Justizministeriums . Bis
her waren Proteste gegen die of
fenen Toiler:tenschüsseln in den 
Zellen nie beachtet worden. 

ALLES ZUR GLEICHEN ZEIT -- ----- ---------- ------
Im Alter von 86 Jahren sind in 
Großbritannien die eineiigen Zwil
linge John und Arthur Mowfoth in 
derselben Nacht gestorben . 

Dies teilte die Schwester der 
Zwillinge, Frau Edith Taylor,mit . 
Die beiden Männer, die zeitlebens 
die gleichen Interessen hatten, 
starben beide an Herzschlag . 

John und Arth~r Ho~foth brachten 
es in der britischen Luftwaffe 
beide bis zum Geschwaderkommodore . 
Frau Taylor zu dem Lebensweg der 
Zwillinge : 
"Es scheint ung laublich, a 1 s Jun
gen machten sie alles zusammen . 
Was dem einen zustieß, stieß ge 
wöhnli c~ auch dem andern zu . " 

Nur der Sterbeort war unterschied 
lich . John starb in einem Kranken
haus in Bristol, Arthur in einem 
Krankenbaus in Windsor . 

REZEPTE ANTIK --------- -- --
"Ich freue mich, 

1 überlebt haben!" 
daß Sie alle 

Mit diesen Worten wandte sich der 
dän i sehe Historiker Egon Han sen 
an 24 Gäste, denen er in Aarhus 
ein ungewöhnliches Diner vorge
setzt hatte . 

Es war ein sechsgängiges Mahl aus 
Rezepten, die Uber 1000 Jahre alt 
sind. Einige Gerichtehatte Hansen 
sogar dem Mageninhalt von Wikin
ger - Dänen entnom;nen, die schon im 
6. Jahrhundert das Zeitliche ge
segnet hatte . 

Gegessen wurde von Holztellern 
mit den Fingern; getrunken wurde 
aus klobigen Holzhumpen : ein Ge 
bräu aus Malz, Myrte und getrock 
neten Jipfeln . 

Sieben Rinder aus dem Kreis Gif 
horn sind zu einem grenznahen 
"Besuch" in die DDR aufgebrochen . 

. NaclJ Angaben des Bundesgrenzschut 
zes kamen die Rinder heil über die 
Grenze. Der "lJ.ustlug" der Tiere 
läßt sich als "Gegenbesuch" be 
trachten . Erst am 19 . 5 . waren 35 
Rinder von ihren Weiden jenseits 
der DDR - Grenze "getürmt" . 
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aus dem 

aJ1J ge ord_ r1ete11h 2tL::LS 
~!~~~~-~~~E~~~-~E.:.-~~ des Abgeordneten Ulrich Roloff ( F . D. P . ) vom 

7.5 . 75 über Besuchsregelung Vollzugsans talt 
Tegel ~ 

Frage 1 a) Trifft es zu, das Personalausweise von Besuc hern der Voll
zugsanstalt Tegel - nachdem diese bereits e in umfangrei
ches Anmeldeformular ausgefüllt haben - zusätzlich foto 
kopiert werden? 

Antwort: 

Frage 2) 

Antwort : 

Frage 3) 

Antwort : 

b) Geschieht dies auch in anderen Haftanstalten in Berlin? 

Es trifft zu, daß Personalausweise von Besucher n der Straf 
anstalt Tegel fotokopiert werden, nachdem diese bereit s 
einen Besucherausweis ausgefüllt haben . Ausweisfotokopien 
von Besuchern werden auch in anderen Vollzugsanstalten 
des Landes Berlin gefertigt . 

Auf welche Rechtsvorschrift wird diese Regelung gestütz t? 

Nach Nr . 5 der BK/0 (46) 61 in der Fassung vom 31 . 7 .1 963 
haben alle Personen, die das 16 . Lebensjahr vollendet ha 
ben, ihren Personalausweis bei sich zu führen und ihn auf 
Verlangen Justizbeamten vorzuzeigen . 

Diese auf a 11 i i er tem Recht beruhende Ver pf 1 ich t ung um faßt 
auch die vorübergehende Aushändigung der Ausweispapiere 
zum Zwecke der Identitätskontrolle . Wie die nach pflicht 
gemäBem Ermessen zulässige Kontrolle ausgeübt wii'd - durch 
Einsichtnahme in die Per sonalpapi e r e( Fertigung von Ab
schrift en oder Ablichtungen -, ist ein verwaltungsinter
ner Vorgang, der nicht rechtsatzmäßig geregelt zu sein 
braucht . Vorschriften, die das Fotokopieren von Personal
papieren verbietet, bestehen nicht . 

Welchern Zweck dient die neben der auf dem Anmeldefor mular 
erfolgten Registrierung der Personalauswei snummer zusätz 
lich angefertigte Fotokopie des Ausweises? 

Die zu sätz 1 i ehe Fotokopierung des Personala 11 s weises er
möglicht eine einwandfreie jederzeit nachprüfbare Fest
stellung der Ident-ität der Besucher , die im Interesse der 
Sicherheit der Anstalten n~twendig is~ . 

~~~~~~~~~~ W~~de~ e~nmat ha~ un~ d~e S~chehhe~~ und Ohdnung m~~ deh 
neuen Be~ u..c.h.ö heg·e.i..u.ng e~nen Pa.p~-e~kh~eg b e.6 c. heJU: , de.Jt 

n~c.h~ nuJt a.u6 den eh~~enBl~ck 6ha.gwlihd~g eh~che~n~ . Selb~~ wenn ma.n 
~m Sen.a.~ m~~ b.tumen.he~chen Woh~en. ve.h~uch:t, <?..~ne. Ehkiä.hung zu ß~n.den, 
bleib~ doch d~e F~a.ge o66en, we..tche.m Um~~a.nd dle.öe neue. Rege.tung zu 
v e.~da:Yl.k.e.n ~~~ und wa.hum e~ne ~ ofc.he. nun ~a.~~ ä.c.hl~ch n.otwend~g ~ e~n 
.oo.tl .. , denn d~e e~n~~~9.~ Rege..tung .e.~eß doch ohne Bea.n..6~a.ndun.gen . E~ 
bte~bt eben da.be~, daß e~nß a.c.he. V~ng e v ehk.omp.t~z.~eh~ wehd e. n , k.ompl~- · 
z~e4~e jedoc.h n~ch~ vehe~nßa.ch~ . 
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AUS DER SICHT EINES ARBEITSKREISES 

DieSituation der Strafgefangenen 
ist neben anderen vor allem von 1 

zwei Aspekten gekennzeichnet: 
Isolation und Hangel an Beviegungs
freiheit. 

Die Bedingungen unter denen er 
lebt, sind unnatürlic!"t . Oft fehlt 
es i~un an einer sinnvollen Ar
beit . Sain Leben erscheint ihm , 
inhaltl os und einsam . 

Er wird unselbständig und der Ge
sellschaft entfremdet. Er verküm
mert und erleb t die Not des Aus
gestoßenseins . 

Sport kann für die Strafgefange
nen ein wesentlicher Teil der Hil
fe sein. Der Sport trägt dazu bei, 
den Gef angenen durch das Erlebnis 
der Gemeinschaft aus der Isola
tion herauszuführe n . Koptakte in
nerhalb einer Mannschaft und mit 
Vereinen und Gruppen von außer
halb erleichtern den psychischen 
Druck · der Haftsituation . · 

Die Freude am Spiel und an der 
Leistungsfähigkeit des Körpers ' 
vermit~eln das Bewußtsein d e r 
Selbständigkeit. Durch regelmäs
siges Training und Verbesserung 
sein~r sportlichEm Leistungsfä
higkeit setzt sich der Inhaftier- ' 
te ein Ziel, das auch über die 
Zeit seiner Haft hinaus verfolgt 
werden kann . 

Der Arbeitskreis im Landesspon:-· 
bund Berlin hat im Jahre 197 3/74 
durch folgende Sportangebote ver
sucht, den Sport in den Justiz
vollzugsanstalten zu intensivie
ren : 

.~ Erwerb des Sportabzeichens 
;)/ und der Trinmnadel 

Vermittlung von Sportbegeg
nungen mit Mannschaften und 
Sportlern aus Berline r Verei
nen 

~ n~ben der Sportbegegnung d ie 
Einzel- und Gruppenbetr euu ng 

Entsendung von Übungs l eiter n 
der Fachverbände in die Haft
anstalt 

Jus tizvollzugsbear.ltc ,.,ur den 
zu anerkannten Übungsleiter n 
des Deutschen Sportbundes aus 
gebildet 

Für dü: Jahre 1975/76 ist geplant , 
daß Gefangene zu a nerkannten A
tibungsleitern des Deutschen Sport
bundes ausgebildet werden. 

Di.ase Ausbildung soll auf die spe
zielle Si tua·tion der Anstalt aus ge
richtet un:l dementsprechend e rwei
tert \-Jerden . 

D.:tdur-ch soll G.er Sport in den Ju
stizvol lzugsanstalten weiter in
tensiviert werden. 

F .tn.6 te.Jtn .. <-.6 wü.Jtd e. m.tch 
in kü.Jt. z e.-6 te.Jt F Jt.t.o t um 
a.J!..lu Glück und um a.l 
l el'l Ve.:z..6:ta.YJ.d ?Jt.tng e.n . 

Ge.b:t a.tf.e.n Me.n.o che.n 
voJt a.lle.m Llcht, und 
voJtzü.gllch de.n Un 
glUckllch.6te.n unte.Jt 
uno , W1.6 e.11. n Ge. b a. n g e. n e. n . 

Ch.L MoJtge.n.ote.Jz.n 

In der Sportpraxis der lms tal t 
wird dann einem zum tibungslei t er 
ausgebildaten Justizvollzugsbeam
ten ein Strafgefangener assi stie
ren . 

Eine soj_che übungsleite:::-ausbil
dung kann - w1e der Sport s elbst -
einen v-;ar'i:vollen Bc:ai trag zur Wie
dereingliederung des Ge fangenen 
i n die Gescllsch~~t leisten . 
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. . . schießt sich jeder selbst so 
gut er kann . Einige davon sind 
sogar so schön, da ß sie ohne wei
teres zum Eigen - Tor des Monats 
avancieren könnten . 

Ein solches Bilderbuch - Eigentor 
haben sich die Fußballmannschaf
ten geschossen , als darüber abge 
stimmt wurde , ob es opportun ist, 
eine Fachbe r eichsmannschaft des 
Fachbereichs III aus dem Haus IV 
zuzulassen. 

Trotz einiger Permanenz - Querulan
ten war es dort den Fußballern 
gelungen , eine gemeinsame Mann
schaft zu stellen, die nur aus 
Klienten dieses Fachbereichs be 
stand . 

Nun war di e ses an sich keine Sen 
sation, denn eine solche Fachb e 
reichsmannschaft nimmt schon seit 
eh und je au s dem Fachbereich I 
des Hauses IV am Sportwettkampf 
teil, ohnedaßjemals dagegen in 
terveniert wurde . 

Nun .aber wurde inter v eniert und 
es ist anzunehmen, da/3 "Prinz 
Sportbüro" und Gefolge in ihrer 
durch nichts zu übertreffenden 
Arroganz und Selbsth e rrlichke it 
Interpretationshilfe geleistet 
haben . 

Zu vieles blieb nebulös und 
ungereimt . 

Dieser Intervention schlossen 
sich nun in selten er l eb ter Bin
mütigkei t alle Mannschaften aus 
den einzeln e n Häusern a n und for
derten in ultimative r Form eine 
Auflösung der Fachber e ichsmann
schaft . Andernfalls würden sie 
in dieser Saison nicht antreten . 

Man stell e sich vor: Eintracht 
Frankfurt oder VFL Bochum geben 
die Bundesliga- Liz enz zurück, 
weil sie keine Möglichkeiten se
hen, a) Meiste r oder b) Pokalsie
ger zu werden 

Oder: England tritt zur WM 78 in 
Argentinien nicht an, weil Kenia 
teilnimmt und von den Engl ändern 
für stärker gehalten wird . 

Unvorstellba r? Zugegeben, dieser 
Vergleich hinkt ebenso , wie viele 
andere, doch ist nicht recht e in
zusehen, warum Häuser, die mit 
ungefähr 350 Gefangenen belegt 
sind, Angst vor einer Mannschaft 
haben, die nur zwi sehen 80 In 
sassen auswählen kann . 

Man muß die Subkultur nur ricbtig 
pflegen, damit si e a uch weiter 
hin ged e ihen kann . 

Erschreckend ist, mit welcher Eng
stirnigkeit die verantwortlichen 
Sportbeamten, deren Haup taufgab e 
ja in der Koordination bestehen 
soll, sich ebenfalls gegen eine 
Mannschaft gerade dieses Fachbe 
reichs stemmen . 

Oder sollten da Gründe eine Rolle 
spielen, die nun mit Sport abso
lut nichts zu tun haben? 

Nach langem hin und her läuft nun 
zum S a isonstart am 7 . 6. 75 eine 
A - Mannschaft unqeine B-Mannschaft 
des Fachbereich s III auf, die sich 
aber kl a r als Station 8 (A) · und 
Station 7 (B) erkennen läßt. 

Den uns portl ieben V.orschlag, eine 
Fachbereichsmannschaft ohne Punkt
und Pokalwertung spielen zu las
sen, l e hnt e man dort aus sport 
lich verständlichen Gründen ab . 

Auf denn, zum nächsten Eigentor! 

NUN BUDDELT MAL SCHöN 

Dieser Ausspruch muß von dem für 
die Gestaltung des Freistundenho
fes am Haus II verantwortlichen 
Beamt e n stammen, denn Tag für Tag 
und Woch e für Woche wird dort wie
der gebuddelt , gegraben , gebud 
delt, gegraben ... 

Es hat den An schein, daß der für 
die gärtnerische Gestaltu n g Ver
antwortliche ein ehemaliger Tief
bauer ist und auch heute noch a n 
seine Maul wurftätigkeit denkt . 
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Nachdem nun schon vorher monate
lang gebu.ddel t wurde, bis en.dl ich 
die iJetonplatten verlegt ·waren 
und der Freistundenhof als sol
cher nutzbar war, sollte nun die 
nversch6ne rung" erfolgen. 

Doch mehr als ein paar Blumen im 
kl ei nen Kreis sind bi !:. her nic{lt 
sichtbar und die mom.:ntane Gestal 
tung erinnert mehr an einen Sturz 
acker mit spärlich bepfla::1ztem 
Heldengrab denn an einen Ort, an 
dem Gefan gene das reglementi ~rte 

Minimum an Frischluft und Erho 
lung schöpfe n sollen . 

Was konkret dort g er;> lant ist, ist 
dubios . Da ohnehin alle Gefange nen 
für Ochsen gehal t:en werden, ist 
es nah e liegend, einfaches, ordi
näres Gras anzusä en . 

Ein Vorschlag, d er sicher den Ge 
schmack aller Inses sen getroffen 
hätte . 

-----

HANDBALLTORE ..• 

fielen in der vlintersaison 
en masse . Auf einez. ausführlichen 
Bericht über die a bgeschlossene 
Handball-Wintersaison müssen wir 
allerdings leider verzicht en, da 
unser Sportexpert e nicht ::t:Jcht 
bei Feder war . 

Wir konnten jedoch in Erfahrung 
bringen, daß ungescbl agen und mit 
nur einem einzigen Verlustpunkt, 
d en man sich ausgerechnet im l e tz
ten Spiel gegen die 1 . Mannschaft 
des .Uause.c; II einhandelte, die 
1. Mannschaft des Hauses IV Sie 
ger wurde und den Pokal in Em 
pfang nehnen kon~te . 

AUF D~E ROLLE GESCHOBEN .•. -------------- -------------
hrurd..?r: wir von Herrn Beck, der 
in d er Strafanstalt Tegel die emi 
~ent wichtige Funktion eines Be
rufs: :::-::! ters des Arbeitsamtes 
aus übt. 

In un!;erer neuen Serie "das in
tervi e w,. wollten wir Herrn Beck 
vorstellen und allen Mitgefange 
~en die vie lfältigen, wichtigen 
und ~otwendigen Möglichkeiten 
aufzeigen, die das Arbeitsamt an 
bietet . 

Wir w:ssen, daß Herrn Becks Ter 
minkalender mit Termi:'en vollge
stop:ft ist . Trotzdem si:1d wir der 
:rein~....~g, daß 'l.'ermino nicht dazu 
da s;.:ld, um sie nicht ei.nzuhalten . 

So we1.' 4 &n wir diese ~nchtigen In
formationen verschieben müssen . 

BishL: wurde uns noch koin neuer 
Termin g enannt. fvir 11:erden aber 
bemüht bleiben, einen kurzfristi
gen Trr~in zu erhalten . 

WEISS~ KITTEL . .• ---- -··- - -- -- -- - --
scheinen L <.?i manchen Vollzugs 

bedi c n . teten Persönlichkeitsver
ände:~t .2qen zu verursachen. 

Dies ... st zu schließen aus der ab
rupt veränderten Verhaltensweise 
eine$ b~s vor kurzem im Ha us III 
in cur~haus umgänglicher Form 
Statior.sdi~nst versehenden Beam
ten, der unl iings~ zum Sanitäts
dienst r'lechselte und mit dem weis
so~ .: · r· tel CJJefarz ta 11 i.iren ange
legt hat . 

Fs ":':" ~ 7 noch a ngehen, wenn wirkl i 
c.'le K.;J.nner auf ihrem Gebiet 1111 ü
r cn hr. ?en, weil man es im Hinblick 
auf d~' überdurchschnittliche Kön 
n • .;:~ ir. Kau f nei'2men muß . 

rlenn :.Jber v ersucht wird, du rch 
Allü~cn von Fehlleistungen abzu
lenken, so wirkt das impertinent . 

Se1bs~ - oder gerade - ein Sani
tät.sr; chtmeister der erst seit 
kur::E:m im Sanitätsdienst tätig 
ist und demzufolge noch die Lehr-
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thesen kennen müßte, sollte wis
sen, daß Gefangene unter enormen 
nervlichen Belastung en stehen und 
oft Bagatellen dazu führen, Span
nungen zur Entladung zu bringen. 

Es muß als unverantwortliche Pro 
vokati o n empfunden werden, wenn 
einem Gefangenen, der ihm falsch 
ausgehändigte Medikamente (!) re
klamieren will, die Tür vor der 
Nase zugeknallt wirdmit dem Hin
weis, daß nun keine Dienstzeit 
mehr ist . 

Fehler sind verständlich, beson
ders, wenn sie von Anfängern vec 
ursacht werden . Doch sollten sie 
bei der Ausgabe von Medikamenten 
möglichst ausgeschaltet sein. 

Wenn jedoch auf 
Fehler aufmerksam 

einen solchen 
gemacht wird, 

sollte man diesen kommentarl o s 
berichtigen und nicht seine "un
fehlbare" Autorität durch Unhöf 
lichkeit zu wahren versuchen . 

Korrektes Benehmen anderer kann 
nur d e rjeni ge v e rl angen, der sich 
selbst korrekt benimmt . 

******************************** I 

A.tle.n iJ.d. da.-6 Ve.nke.n e.Jtta.u.b-t . 
Vielen bte.ib-t e.~ elt~pa.Jt-t . 

Cu.Jtt Goe.tz 

******~*****~*0***************** 

I NSASSENVERTRETUNG HAUS II ---- ----- ----- ---- --------
Wie wir bereits ausführ 1 ich be
richteten, besteht eine Insassen 
vertretung für das Haus II nicht. 

Auf eine entsprechende Frage ant 
wortete uns die Anstaltsleitunq, 
daß e s an den Gefangenen sei, 
von den J.fögl ichkei t e n für eine 
Gefangenenvertretung Gebrauch zu 
machen . 

Engagierte Stationssprecher d e s 
Haus es I I t<•oll t e n e s ganz gena u 
wissen und schrieben an den Se
nator für Justiz, um die Möglich
keiten einer funktionsfähigen In
sassonverrretung zu erfahren. 

Bereits nach 14 Tagen bekamen sie 
einen Zwischenbescheid, dem dann 
allerdings erst nach zwei wei~e-

ren Monaten der endgültige Be
scheid folgte . 

Dort liest man erstaunt: 
"Eine dem Haus III entsprechende 
Insassenvertr l• tung besteht für das 
Haus I:: nicht . Von den Insassen 
durch schriftliche oder mündliche 
Abstimmunggewählte Sta tionsspre 
cher haben daher gegenüber der 
Anstalt:;leitung und den ihr nach
geordneten Bediensteten keine 
über die Dt1oll zo ( Beschwerder echt) 
festgelegt "ln Grundsätze hina u sge 
hende Befugnisse . 

Der Leiter der Strafanstal t Tegel 
prüft jedoch z.Zt . , ob Richtli 
nien für ... ine Gefanganenmi tver 
an t. wortung im Haus II - evtl . de
nen des Hauses III entsprechend -
entwickelt werden k6nnen . n 

Nun sitzt e r da und prüft und 
prüft und prüft und .. . 

Es ist absolut nicht einzusehen, 
warum eine Insassenvertretung, wie 
sie in den anderen Häusern funk 
tioniert, nicht auch im Haus II 
tätig werden soll, denn allein 
nach dem Gleichheitsprinzip ist 
ein Bewohner des Hauses II denen 
anderer Häuser gleichzusetzen . 

Es zeigt sich aber wieder einmal, 
daß im Vollzug ständig mit zwei 
erlei Maß gemessen wird und das 
Haus II .insbesondere bena c htei
ligt wird. Es ist aber endlich an 
der Zeit, daß dieses Haus aus sei - ) 
nem Stiefkind-Dasein heraustritt . \. -
~ ~ .._j 'v /' .~. ;;__.~i> , ., l 

-~·" \ 

/ 
Schmerzen? - Aber doch n·icht 
nach Dienstschluß und ohne 
/ or mP.. "Lder! 

I \ 

.// \ --- / b ./. 
"'2.,'--

• r { 
. .:....._ I ,_ .........._ 

.... ~· 

*******************************~ 

E-6 il.lt me.ltk.WiiJtdig, da./3 e.i1t mit
te.lmäf>-<.g e.lt M e.n-6 c.h vo.e..e.k.omme.n Jtc.c.ht 
hab e n ka.nn, 
u.11.d do c.h nicltt-6 damit du.ltc.h-6 e.-tz-t . 

ChJt . MoJtge.n-6-te.ltn 
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Unter a~eser Uberschrift veröf
fentlichte die BZ am 1 4 . Mai 1975 
folgenden Artikel: 

"Der Berliner Senat hat zwei zu 
lebenslänglicher Haft verurteil
te NS - Verbrecher begnadigt . 

Es sind Ot to Locke ( 62) und Gott 
fried Matthes (71) . 

Otto Locke, der 20 Jahre in Haft 
se.ß, hatte im Konzentrationsla 
ger sieben ihm unterstellte Häft
linge ermo.rdet . Locke wird nach 
seiner Freilassung als Gärtner in 
der technischen Hochschule arbei
ten . 

Gottfried t-!atthes (21 Jahre in 
Haft) hat sich als ärztlicher Lei
ter des staatlichen Gesundheits
amtes in Grottkau (Polen) an der 
Vergiftung und Erschießung von 
23 geistesschwachen Deutschen be 
teiligt . 

0 0 

S'.i.· wird nach s e iner Freilassung 
als Hilfsbibliothekar in der evan
gelischen Kirche arbeiten ! für 
die er schon jetzt als Freigänger 
tätig war . " 

Soweit die BZ . 

Andere Berliner Tageszeitungen 
behandelten dieses "hochaktuelle" 
Thema noch detaillierter . Offen
bar hatte man nur übersehen, auch 
noch die J.dressen der Begnadig
ten anzugeben. 

J.bgesehen davon, daß eine derar
tige Anprangerung Begnadigter an 
und für sich eine Infamie ist, 
macht sie auch jeden Resoziali
sierungsgedanken zur Farce. 

Ob nt.:n NS- oder andere Straftä
ter: vor dem Gesetz sollten doch 
wohl alle gleich sein und 20 Jah 
.ce hinter Gittern müßten auch f ü r 
die sensa ti onsl ü sternste Pr. es so 
als ausreichende Sühne erschei
n e n und man sollte ihnen wenig
stens jetzt ihre Ruhe lassen . 

GRUPPE~SPRECHER ... -------------- -- ---
. . . oder Stationssprecher sollen 
von den Insassen durch schrift 
liche oder mündliche Abstimmung 
gewählt werden . 

Ungeachtet dieser klaren Formu 
lierung de= diesbezüglichen Kon
zeption und wiederholter Abstim
mungen (allein in den letzten z;..rei 
Monaten derer vier) sind die In
!fnssen de.r Station A 3 des Hau
ses II I, von kurzen Unterbrechun
;en abgesehen, ohne Sta t ionsspre
cher, f-leil immer wi e der die von 
ihn en gewählten Vertrauen sleute 
von der Haus- oder Grl!ppenlei tun C! 
aus unverständlichen Gründen ab
gelehn t werden. 

So wurde ein einstimmiggewählter 
Kandidat vom Hausleiter nicht als 
Stationssprecher akzeptiert, weil 
die ''poli tische Einstellung be
denklich" erschien, obwohl selbi
ger keinesfalls ~fegen politisch 
motivierter Straftaten einsaß . 

Unabhängig d3.von klagen die In 
sassen des hauses III da r über, 
daß bei zukünftigen Abstimmungen 
nicht mehr die Stimmenmehr.~eit 

entscheidend sein soll, sondern 
dem Hausleiter drei in Fraqe kom
mende .~ewerber genannt wc:rden, 
von den e n dann e iner , unabhängig 
von d e m Abstimmungsergebn is , aus 
"Hausleiters Gn~den gekür t" wer 
den soll . 

Die Insassen vertreten den Stand
punkt, daß ein Stationssprecher 
die autonome Funktion e iner Kon
taKtperson ihres Vertrauens zwi
schen ihnen und der G1:uppe1 - bzt-1 . 
Hausleitung ist . 

Deshalb muß ihnen auch die M6 t:;
l i chkei t vorbehalten bleiben, den 
Mann zu wählen, dem sie die Wahr
nehmung ihrer Interessen anver
trauen woll en . 

Sympathien , Antipathien oder gar 
fragwürdige Vorbehalte der Haus 
leitung sollen und dürfen hier
bei keine Rolle spielen . 

Es muß nach wie vor Aufgabe der 
Insassen ble}ben, sich ihr e Ver
tre teL selbst wählen zu können . 
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.. . haben oftmals keinen leichten 
Stand, wenn sie außerhalb der Re
daktionsräume tätig werden müs 
sen . 

Aus dem Haus III herauszukommen 
ist in der Regel gewährleistet, 
da die meis~en Beamten entqegen
kommend sind . Doch auch hier ist 
in der letzten Zeit: der eine oder 
andere nicht mehr so ohne weite
res bere.i t, entgegenkommend zu 
sein . Jedoch sind das Ausnahmen . 

Schlimm wird es, wenn aus i r gencl 
welchen Gründen ein Besuch im 
Paus .TI notwendig lvird. Trotz ord 
nungsgemäßez: Anmeldung auf der 
dortigen Zentrale ~-lird nichts gt::
ten, denn man "lird bestimmt und 
unhöflich aus dem Haus geNies~n. 

Auch im Haus IV wird 'liehtblick '
Redakteuren nur tviderwillig, wenn 
überhaupt, Auskunft gegeben . 

Beamte zeigen sich sofort ve r un
sichert, wenn nur eine Frage ge
!'tell t wird und beziehen alles 
gleich auf die eigC;ne Person , wenn 
Mißstände aufgedeckt werde~ sol
ler, für die der einzt?lne Beam
te völlig schuldlos ist, den~ er 
kann sich ja neue Kollegen auch 
nicht aus de~ Ärmel schür:teln . 

JJilS kann zweifelsohn e auch der 
Justizsenator nicht, doch es ist 
ein unhaltbarer Zustand, daß a~f 
der Station 8 nun schon seit meh
rP.ron ~onatcn ganze 5 Beamte ei
nen 24 - Stunden - Dienst versehen 
und dann auch noch Funktionsdien
st(> ausüben :nüsse.n, die sie meist 
noch stundenlang von der Statio~ 
fernhalten und somit die Station 1 

sich selbst überl1ssen bleibt . 

Was passiert, wenn etwas pass i ert? 
Di c- ''1 i eben Koll f-gen " von den :.n -· 

deren Stationen erklären sich 
grundsätzlich für ~nicht zustän 
dig". 

wann di&J Senatsver!"al tunq schon 
nicht ir. der Lage ist, für Nach 
schub zu .<:;orgen, so soll t e doch 
das "Fähn ... ein der 5 Aufrechten" 
von den Funktionsdiensten entbun 
de>n werd~n, -;;;.:mal die anderen 
Scationen augenscheinlich so qut 
besetze si~d, daß dort oftmals 
m('hrere Bei!..171f:.e Dienst tun.: die 
~tation jedenfalls ständig be 
setzt ist . 

Abgesehen von den Beeint r ä c hti
gungen far die Be wohner d er St~ 

tion ist es auch eine zumut'J n g 
für die diensttuenden Beamten . 

. . . sind ein wichtiges Requisit . 
Das ,;ngebot in den Kaufhäusern 
reicht vom runden über den r echt 
eckigen bis zum quadra tischen 
Spiegel, den es dann auch noch 
wahlweise mit oder ohne Beleuch
tung gibt . 

Nun gibt es aber hier in der An 
stalt B:amte, die so strapaziert 
sind, d.1ß sie es bisher nicht er -
1 edigen konnten, einen selbigen 
zu b-:c;orgen . 

Oder liegt es daran, daß d i e Aus 
tvahl zu groß ist und zwei Meinun 
gen abgestimmt werder müs s en? 

W~SCHETAUSCH ... ------- ---- ---- -
. .. ist zu einem Glücksspi el ge 
worden, denn man kann Wet:.:en dar
über abschließen , ob e.:c· s tat tf in
det oder nicht . 

Seit die Wäsche nicht mehr in der 
i',nsr:.alt Tegel, sondarn in Plötzen
see gewaschen wird, sind derarti
ge Engpässe eingetreten, die je
der Beschreibung spotten . 

G.:schirrtücher sind permanent ver 
griffen , bzw . nicht vorha nd en und 
es iGt schonalarmierend , wenn man 
r; ..:.~ -:hi 2: ;:·t ü c her 1voch e_n 1 (!llg ~en u t z en 
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muß un d sich dorr: die Bakterien 
herr l i ch und in Freuden ansammeln 
können. · 

Di e Verentwo::tlichkeit schiebt 
se l bst v e r stindlich einer dem an
deren in die Schuhe. 

Bei Redak ti onsschl uß 1 a g der 
Schwarze Peter :<Iieder bei der rlirt
s chaftsahteilung, die ihn v on der ' 
Hauskammer dezent r~geschobAn 
bek am ... 

ARBEI TSGRUPPE STRAFVOL LZUG . . -- ----- --------- ------------- -
. • • aus dem Haus II hat uns in 
einem mehrseit ~~~n Drief gebete:-1, 
eine Richtigstellt<.lg b::.v . ein De 
menti üb ... r unseren Bericht im 
Heft 2 abzudruckc;J, i:1 dem :-1ir 
d i c V0rär.d er un J';n in c' i es er ;. r
bei t sgruppc . :: i:: i -;eh bel euc~~ten . 

D i e R i c h t i g s t e 11 u n g , b z ,., . da s D e 
menti 1-ICrd.:: .. :~ü.: i:: der ·.'o.!.:q-~se

henen Form keinesfal.ls abdruc.~en, 
da es ei:1ersei ts nichts kcnkl.'€tes 
beinha1t?t ..;.nd außr rdec :::z;;i :!1 
U:Jqerei~~heiten in sich birgt . 

f.li :: w c:: ~~ e;; : ·.' ; 1:> i t d i es er l, :: b e :!_ t :; -
gru ppe in Verbind~ng set:J:en und in 
un s erer nächsten Ausgabe carüber 
berichten . 

ARBEI TSrETRIEBE . . . 

.. . haben es üi.Jerhaupt :licht gern, 
"'enn die inhaftierte:> ftfi ta r bei ter 
für die Zuk11nft planen . 

So sind die :>raktiken viel.r: ~·2rk 

meister als reso~ialisierungs
feindlich zu bezeichnen . 

BringP.n ~.5. - t. namlich in ::.rfah
rung, daß sich ~in I:.hef=i erte:: 
für e~ne: Fortbi ldur.s-s:~aßnah::Je oder 
eine-:1 :.ni1::~,.-:g :in der An.s-talt in 
t:e:ressiert, so ;o.~i::d dieser t·ur 
z erha ni! gef ..... u er t. 

Einl":> Gr:.Jnd zu finden, FiJ.llt ihnen 
nicht scll~;er u1.d sie ha.'Je;1 ihr 
Image ~e~:~hJ. r, "d."'lß .::lle qern .bei 
mir ,1rboi ten und ~1 eiben wo-llen ". 

Ein Zu~tano, den die Arbei~sver
waltung schleunigst ändern soll-
te , dtJ .• ;t -0 ·'!o!TCCil 

ten Lurnwilligen 

• .. • - J nocn c.1o::.> ... c .... ;..-
frustriert . 

. . . ~;:Jrden i:-:1 Statitb; ld 
cencr, weil die Post 
ration.:;lisiert . 

i.r.;;;:~r s · 1 -
d::a:;tisrh 

Rationalisi~rungsgründe i:f·n:;en in 
der ..~ 'l~ Tcgel nicnt dafür au.'>
schlaggcbcnd 9"er.•esen sein, daß der 
Br i C'fJ·c:. s t en ar. der Ha upr::._.,forte zu
gesch~~ißt worden i~t . 

Ein Ärgernis, denn IiiL· einige An 
gehörig-. war es in dringenden NH 
len wi~o htig zu .,:isser., '!.,e d.;e 
Post do1.:: eingeworfen 1··erden kunn 
und am ;:äd1sten Tag bered ts dem 
EmpfäJ.gr..!r 'tusgehii.'1digt wi1.·d . 

Es. bleiDc zu hoffen, -:~-I? dieser 
Bri,.,fkasten wieder zu:fänglicll ge 
macht 11ird, de::.i.1 alle öffentli 
chen Gebäude ~~~er einen solch-n 
und da sollte die Str:u~.ans":alt 

Tegel keine Ausnahm-: bilc<:!n und 
mit schl ach tem Bei spi cl vora~Jge 

hen . 

PRP.KTIKM!TEN ... - --··- -----------
... si· d in der Re']el lästig , ob 
sc.n.:>n ine ge··fisse Ncr.";lCl.::i;:;Pit 
cinzus hen ~st . 

Irger.d··o -nissen diese Pr~ktikan 

ten jc1 <nsch .. ·ru""!rysunterricht neh 
men una die ~raxi~ kenn~~lcrnen . 

ob diese Praxis d<1n!"! "llle::dinqs 
im Strnfv·c-:lzvg pra\tizier t Yircl, 
ist in dc:>:1 ,..,cister. F3;. ~.cn .'•u.:,_.rst 
fragwiirc ig .. 

So ~··ird hier: durch dio v·ollzur;s 
i.;ehö.t. :le ci:Je t!"'l3:"!c:.hme dz... ·chq~.!ühr • 
d i e s i c h i ., d r> n ·; e> i c t e n F 3.1 l 
r-tuc}~.· i.'l der Pr-.'ctii:a~':c:.<.:ei: 

noch in der l.:i t da.'1dCh "au:;zanl t ., 

fl!i h.~ ~nd c er z ei t ihror. ll u.:."" :?:1 t 'Ja 1 t.:: 
' ir. der :1'1Sti.ilt spiele:1 sich diese 

;;t:.,ris~ nocl"> t:> -:.; 1 als ~:enr- sie 
schon Anstaltsleit~= s~:>c . 
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Mit dem Flair der Institution in 
der Institution hat sich mittler
weile das Sportbüro der Strafan
stalt Tegel umgeben. 

Woh l nicht allein aus dem Grund; 
daß Institutionen fehlbar sind; 
denn was dort teilweise ausge
brütet wi:rd, spottet jeder Be
schreibung. 

Am 3aus IV befindet sich ein ge
!?flegter Rasenplatz, der , würde 
er vorge schriebene Abmessungen 
haben, so manchen Sportverein vor 
Neid erblassen lassen. 

Damit das so bleibt, wacht nun 
"Prinz Sportbüro" darüber, daß 
der Rasenteppich nur an den von 
i~ gnädi~erweise für sporttaug-
11ch erklarten 3 Monaten im Jahr 
benutzt wird. 

Das sind dann zu allem überf luß 
auch noch die riona te, in denen 
die Temperatur ohnehin die ~1ar
ke dar Quecksilbersäule über
steigt, an der wiederum a.us medi
zinischen Gründen vom Anstalts-

I 

r·f 
/I () /' jl
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arzt Einwand erhoben und Sport 
nicht mehr erlaubt wird . .. 

Nun kann man keinesfalls von den 
drei r,>ermanent von Belastung re
denden Sportbeamten verlangen, daß 
sich jeder einen eigenen Wetter
frosch hält um zu ergründen, ob 
vielleicht bereits im April oder 
Mai die Ausübung einer sportlichen 
Betätigung im Freien möglich ist i 
denn was wäre, wenn sich nun a uch 
noch die t'letterfrösche uneins sind? 

Unabhängig von dieser RegelunJ, die 
im Interesse aller Sporttreibenden 
schnellstens geändert werden soll 
te, teilte uns der Gartenbauinge
nieur B . ebenso wie der Gartenbau
betrieb S. mit, daß es schlechthin 
Dilletautismus ist, wenn man sechs 
Wochen vor Beginn der Wettspiele 
an den Stellen, die durch die ex
treme Sommerbelastung (immerhin 
wird die gesamte Fußballmeister
schaft in den "genehmigten" drei 
Monaten durchge zogen) kahl geworden 
sind, neuen Rasen ansät . 

Die neue Saat, die sichderzeit in 
einem flaumartigen Zustand befin
det, wird die e rste Halbzei t des 
ersten Spiels wohl kaum überstehen . 

Stunden- , ja wochenlange Bemühun
gen der Sportkalfaktoren sind s o 
zum Teufel. 

Warum, so fragt man sich, wird 
nicht sofort nach Abschluß der 
Wettspiele ein 1•7int err<J.sen gesät, 
der dann ja immerhin neun Monate 
zeit hat, zu wachsen und zu gedei
hen und somit cie Gewähr bietet, 
auch die sommerliche Beanspruchunq 
einigermaßen zu überstehen. -

Vielleicht hat man a uch solange 
über legt, ob man überhaupt und 
wenn, dann ~ie . . . 

Han h.J.t es schon nicht leicht , wenn 
mehrere "Weise" unter einen Hut 
gebr~cht werden müssen . - rei 
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Eßschussel 
Teller 
Kaffeebecber 

! 

DM S . oo 
DM 1 .5o 
DM 3 . oo 

diese Preise sind nicht etwa der 
nRosenthal - Kollektion entnommen, 
sondern einer Preislist e, die die , 
Abteilung Wi~·tschaft in der Straf- , 
anstalt Tegel aufgestellt hat . 

In ähnlich absurd hohem Preisni 
veau en thält diese Preisliste wei
tere 65 Positionen , die beginnend 
bei der ha tratze, über Bekleidung 
bis zur Schuhbürste all je!JeS An 
staltseigentum beinhaltet , das 
j~Jdem N~o. u z ugang übergeben wird 
und von ihm b~i seiner Entlassung 
zuruckgeg2ben w~rden muß . 

Fehlende , od.:.r durch Eigenver
schulden beschädigte Tei l e, wer
den dem zur Entlassung kommenden 
unter Zugrund el egung d icser Preis
liste in Rechnung gestellt und 
v om Eigengeld oder de r Rücklage 
abgezogen. 

Es ist nur natürli ch , daß i m Lau
fe der hi~..r zu verbringenden Zeit 
jedem izgend et was ent zwe i- oder 
v erlorengeht und da Beschädigun
gen oder Verluste generell auf 
Eigenverschuld~n zurückgeführt 
werden, wird also jeder einmal zu r 
Kassa gebotc.n um seinen QJ:.olus 
nach Naßgabe der in der Preisli
ste angegebenen "Tou rist enp r eise" 
zu entrichten . 

Es ist absolut Nepp, .rur eine 
Plastikschussel DM S . oo, für ei
nen miesen Teller DM 1·. 5o, fi:.r 
einen Kaffeebecher DH 3 . oo, für 
eine unzählige Male gewaschene, 
verfilzte Decke Dl1 40 . oo oder für 
ein über wiegend aus Löchern be
stehendes Handtuch DN 4 . oo z u kas
sieren . 

Di esc Be träge aber von Gefangenen 
zu v erlangen , die Jahr fü r Jahr I. 
nur für Pfennige gearbeitet ha
ben, ist Infamie . 

...__ .• · ... V I • # J ,-./ V 
1 

I .. 
Hinzu kommt, daß diese Nahnsinns 
beträge meist dann abgezogen wer
den, wen n der Insasse bere its mit 
einem Bein auf de r St raße steht 
und überlegt, wie er nun mit sei
nen paar Mark, die er als Beloh
nung fiir jahrelange Arbeit erha 1-
ten wird, über die Runden kommen 
soll. 

Das ist Verantwortungslo sigkeit 
par exccll ence und es ist tvohl 
die sogenannte Rücklage mit Si
cherhei t nicht dafür ges chaffen 
worden, daß die Anstalt ihre über 
höhten Regreßforderungen stellen 
kann . 

Gemäß Art . 9 7 d er D i e n s t - und Vo 11 -
zugsordnung soll die Rücklage d.J
zu dienen , den Gefangenen in der 
ersten Zeit nach der Entlassung 
vor Not zu schützen . 

w~r empfinde~ so viel 
Groll gege~ die ~ 
welche uns überlisten3 

weil sie sich für schlauer 
ha!,ten als uns . 

!Ja Rochefoucaul-d 

Es ist nun müßig zu überlegen, ob 
das in der derzei t praktiz~erten 
Form überhaupt möglich isc, denn 
das ist s zweifelsohne nicht . 

Um so ungeheuerlicher ist es je 
doch, ~>'enn dann noch für Gegenstän
de Summen kassiert we rden , die in 
keiner Re: ation zum Gegenwar t ste
hen und man muß sich da r über kl ar 
werden, daß damit probabel e twa~ 

für die "Wiederkehr" getan wird. 

Es ist :1nter diesen Umständ{,n 
nicht verwunderlich, wenn Insa u 
sen, die mit den best en Vor s ät
zen ein neues Leben beginnen wol 
len, mit verbittertem Haß in di •• 
Freiheit gehen? 

dan 
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1 . 6 .1975 
2 . 6 .1975 
3 . 6 . 1975 
4. 6 . 1975 
5 . 6 . 1975 
6 . 6 .1975 
7 . 6 .1975 
8 . 6 .1975 
9 . 6 . 1975 

10 . 6 . 1975 
11. 6 .1975 
12 . 6.1975 
13 . 6 .1975 
14 . 6 . 1975 
15 . 6 .1975 
16 . 6 . 1975 
17 . 6 .1975 
18 . 6 . 1975 
19.6 . 1975 
20 . 6 .1975 
21.6 .1975 
22 . 6 .1975 
23 . 6 . 1975 
24 . 6 .1975 
25 . 6 .1975 
26 . 6 .1975 
27 . 6 . 1975 
28 . 6 .1975 
29 . 6 .1975 
30 . 6 . 1975 

N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I r-

V 

N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
N I c 
immer 

n T s 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H 1' S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
H T S 
noch NICHTS 

Trotzdem halten wir es für ein 
Gerücht, die dafür Verantwortli 
chen wären von der Frühj ahrsmü 
digkeit übermannt . 

Unsere Anfrage wurde immerhin 
damit beantvmrtet, daß im rJiai zwei 
Filme gelaufen seien. Donnerwet
ter, eine tolle Leistung !! ! 

Im Juli kann es also nur bess·3r 
\'lerden . 

DAS ZDF FILMT ... -- --- ------- -----
... im Haus IV unter der Le i tung 
des ehemalige ·1 Fachbere ichslei 
ters, Dr . Heinrich Kremer . 

Es entsteht \?in Film über die 
Problematik des Freigangs . (Al 
lerdingr. soll auch über die Freu
den berichtet werden . ) 

Al s fesee-r Sendetermin steht 
bereits de_· 5 . Au~ust 1975 fest . 
Da der Film zu einer Zeit aus -

' gE:strahlt wird, ,;o in den Alt 
häusern Fernsehen nicht mehr 
gestattet .ist ( 22 . oo Uhr ) , wird 
d i e Bild- und Tongruppe des Hau
ses J.V diese Sendung mitschnei 
den und interessiert;en Gruppen 
diesen Film gern auf Hunsch vor 
führen . 

\-Jir sind auf diesen Film sehr 
gespannt, denn wenn nicht unter 
Dr. Kremers Anleitung , wann soll 
dann ein Fil~ entstehen , der mi 
lieugerecht den Knast zeigt. 

Eine a.usführli.c.he Filmbesprechung 
erfolgt dann in unserer August 
Ausgabe . 

~~~~8~~8 _ §~~~~~I 

\o/ir ma~hen nochmals darauf auf 
merksan. . daß noch immer für die 
vorgese~ene Maßnahme zur Vorbe
r eitung aaf Schulabschlüsse mit 
staatlich anerka:mtem Abschluß
zeugnis Bewerber gesucht werden . 

Di e •reilnehmer dieser Lehrgänge 
sollten zv1ei Drittel ihrer Ge
samtstrafzeit nicht vor· Sommer 
1976 verbüßt ~~ben. 

Die Vorschule wird ebenfalls neu 
bele~t . Bewerber sollten zwei 
Drittel ihrer Gesamtstrafzeit 
nicht vor Sommer 1977 verbüßt 
haben . 

Vormelder Konnen noch immer. ab 
so~ort an den Le~ter der Pädago 
gischen Abteilung ~erichtec wer
den . 

Bildungshungrige sollten diese 
Chance nich-:; ur:genutzt vorüber
gehe!1 lassen . 
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Die Redaktionsgemeinsctaft 'de r 
liehtblick' sucht dringend in den 
Häusern I , II und III interessler
te nebenamtliche 

K 0 N T A K T L E U T E. 

Die Aufgabe dieser Kontaktleute 
wi~d es sein, aus den HätlSern zu 

berichte n und nach der Bezieher
liste die Verteilung der 'lieht
blicke' vorzunehmen . 

Die Bewerber sollten also "he lle" 
sein und insbes ondere e in Gespür 
für die Sorgen und Nöte ihrer 
Mitgefangene n haben . 

Bewerbungen bitte an die ' l icht
blick' - Redaktion richten . 

l etzter minute + in letzter minute + in letzter minute + in letzter 

Bei den Teilen .;Arbeit, Ausb ildung und \oJeiterbildung'' sowie 11Gesund
heitsvorsorge" im neuen Strafvollzugsgesetz (7/918) hat der Sonder 
ausschuß für die Strafrechtsreform ~m 21 . Mai 1975 weitgehend For 
mulierungsvorschläge des Ausschusses für Arbeit und Sozialordnung 
be i seinen Beschlüssen be~ücksichtigt . 

·i·lenn der Gefangene ein Jahr lang zugewiesene Tätigkeiten oder Hilfs 
tätigkeiten ausgeübt hat, soll er 18 \-ierktage von der Arbeit spflicht 
freigestellt werden können. Ein Vollzugsplan , der nach der Einwei 
sung festgestellt wird , soll auch fl!aßnahmen d er beruflichen Ausbi l dung , 
Fortbildu!1g oder Umschulu:1g enthalten . Diese NaßnahJnen sollen dazu 
dienen, Fähigkeiten für e ine Erwerbstäljigkeit nach der Entlassung 
zu vermitteln, zu erhalten oder zu fördern . 

Das Arbeitsentgelt soll sichnachdem durchschnit~lichen Arbeitsent 
gelt aller Versicherten der Rentenversicherung der Arbeiter und An
gestellten der des vorangegangenen I<alender j ar~"es zugrund e zu legen
den Eckvergütung bestimmen . 

Ein Tagessatz ist der 250 . Teil der Eckvergü.tung . Dieses Entgeld soll 
je nach Leistung und Ar t der Arbeit abgestuft werden . Di e Vergütungs 
stu~en und die Höhe des Taschengeldes sollen durch Rechtsverordnung 
f~stg~l~g~ Wtrde:-1 . 

Die Empfehlung des mitberatenden Ausschusse s über Krankenpflege im 
Urlaub wurde nicht gebilligt . Die Formulierung , daß die Vollzugsan 
stalt die Leistungen der Gesundheitsfürsorge auch vlährend des Ur
laubs der Gefangenen zu tragen hat, stieß wegtn der ungeklärten Ko
ster~si tuation und der Gefahr des M;_ßbrauchs auf \'üderspruch . 

Geb i lligt wurde eine schon vorher beschlossene Fassung mi t folgendem 
Wortlaut: 11 Während e ines Urlaubs oder Ausgangs hat dcr Gefangene ge 
gen die Vollzugsbehörde nur einen Ans~ruch auf ärztliche Beha ndlung 
und Pflege in der für ihn zuständigen Vollzugsansljalt . ~ 

Die anderen Bestimmungen betreffen Maßnahmen zur Früherkennung von 
Krankheiter: , ei~schließlich von Krebs, die Ausstattung mit Hilfs 
mi"C'celn1 \>Iie Körperersatzstücke und Zuschüsse für Zahnersatz und 
Zahnkronen . Grundsätzlich wi rd bestimmt, daß der Gefangene Kranken
pflege von Beginn der Krankheit erhält . 

Zurückgesljellt wurde die Beschlußfassung über die Arbeitspflicht und 
das Überbr ückungsgeld nach der Entlassung . 

letzter minute + in letzter minute + in letzter mi nute + in letzter 
- -----------------------------------~--- --- ---------- ---------------



/ 

Im nächsten 'Iichtbiick' lesen Sie: 
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Fortsetzung unseres Berichts 

REISENDE IN STRAFSACHEN 
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... aus anderen Vollzugsanstalten 

75er BUDGET 
nur ein hingeworfener Brocken 

DER STRAFVOLLZUG 
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Der Senator für Justiz BERLIN 

1 Berlin 62, den 14. April1975 

Betr.: Änderungen der Urlaubs-AIIVfg., der Freigangs-AIIVfg. sowie 
der Richtlinien zu Nr. 165 DVollzO 

Anlg.: Text der neugefaßten Richtlinien zu Nr. DVollzO 

Die in der Praxis gewonnenen Erfahrungen haben erneute Änderungen meiner Allgemeinen Verfü
gung über die Gewährung von Urlaub für Strafgefangene erforderlich gemacht. 
1. Die Allgemeine Verfügung über die Gewährung von Urlaub für Strafgefangene vom 1. März 

1973 ist wie folgt geändert worden: 

Nr. 4 erhält folgende Fassung: 

4.1 Strafgefangenen, gegen die von Gerichten des Landes Berlin erkannte zeitige Freiheits
strafen vollstreckt werden, kann zur Erhaltung oder Wiederherstellung von Kontakten mit 
ihren Angehörigen und zur Förderung der Wiedereingliederung Regelurlaub bewilligt 
werden, sofern sie 1/3, mindestens jedoch 6 Monate ihrer Strafzeit verbüßt haben und 
a) die Reststrafzeit zwei Jahre nicht übersteigt oder 

b) bei Gefangenen, die erstmalig eine Freiheitsstrafe verbüßen oder bei denen zwi
schen der letzten VerbüBung und der neuen Straftat mindestens 5 Jahre liegen oder 
die lediglich Freiheitsstrafen bis zu insgesamt 6 Monaten verbüßt haben, wenn keine 
Anhaltspunkte für eine Ober den Zweidrittelzeitpunkt hinausgehende Strafvollstreckung 
vorliegen, der verbleibende Strafrest unter Berücksichtigung einer Entlassung nach 2/3 
der Strafzeit nicht mehr als 18 Monate beträgt, es sei denn, daß die zu Buchst. a) ge
nannte Regelung für den Gefangenen günstiger ist. 

4.2 Gefangene, die die sonstigen Voraussetzungen erfüllen, die aber nach den Buchst. a) 
und b) nicht regelurlaubsfähig werd~n können und bei denen Anhaltspunkte dafür vorlie
gen, daß eine vorzeitige Entlassung in Betracht kommt, können auf Antrag der Strafan
stalt durch Einzelentscheidung des Senators für Justiz für regelurlaubsfähig erklärt wer
den. 

2. Die allgemeine Verfügung über die Zulassung von erwachsenen Strafgefangenen zum Freigang 
vom 23. Oktober 1973 ist wie folgt geändert worden: 

Nr. 2 Satz 2 lautet jetzt: 

Wird bei der Errechnung der Reststrafzeit auf den Zweidrittelzeitpunkt abgestellt, müssen An
haltspunkte dafür vorhanden sein, daß eine Ober den Zweidrittelzeitpunkt hinausgehende 
Strafvollstreckung nicht beabsichtigt wird; derGefangene muß regelurlaubsfähig sein. 

Sämtliche Änderungen sind mit sofortiger Wirkung vom 10. April1975 in Kraft getreten. 

Im Auftrag 

Roßbacher 
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